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Vor Kabinettsumbildung
Lange Ministerratssitzungen jn llljnn
Was geschieht mit Starhemberg ? Hl HM ICll

Radikalsozialisten
regierungsbereit

Paris . Der Vollzugsausschuß der radikal¬

sozialistischen Partei hat Mittwoch abends nach

kurzer Debatte das Angebot der sozialistischen

Partei , Radikalsozialisten in die künstige Regie¬

rung der Linken z « entsenden , angenommen .

Klub der Mitte
unter Flandlns Führung ?

Die Gruppen der Mitte , welche in der letzten
Kanuner in sechs Klubs gespalten waren , wollen

in der neuen Kammer einen einheitlichen Klub
der demokratischen und radikalen Linken gründen ,
dem auch verschiedene DKutierte beitreten wür¬

den , die als unabhängige radikale gewählt wur¬
den . Die Hauptführer in diesem Klub würden der

gegenwärtige Außenminister F l a n d i n, Vor¬

sitzender der Partei der demokratischen Alliance
der Mitte , und deren erster Vorsitzenderstellvertre¬
ter Deputierter Barety sein . Man rechnet da¬

mit , daß der Klub 80 Deputierte vereinigen
könnte .

Ole Entrevue von Bukarest

Bukarest . Der bevorstehende Besuch des Prä¬
sidenten Dr . Benes und des Prinzregenten
Paul von Jugoslawien , der in der ersten Hälfte

Juni in Bukarest stattfinden wird , und zwar so ,

daß die beiden Oberhäupter der verbündeten

Staaten sich am Jahrestage der Rückkehr König
Carols nach Bukarest , also am 8. Juni hier auf¬

halten werden , beschäftigt schon jetzt die rumä¬

nische Presse . „ Die Kundgebung von Bukarest " ,

schreibt der „ Adeverul " . „ unter der Leitung des

rumänischen Königs , wird zweifellos vom Stand¬

punkte des Prestiges Rumänien viel bedeuten . Vor

allem aber widerlegt allein schon die Ankündigung
dieser Kundgebung von Bukarest jeden Skeptizis¬
mus hinsichtlich der Stärke der Kleinen Entente .
Sie vernichten gleichzeitig die Hoffnung gewisser
Politiker auf irgendwelche Veränderungen . "

Folgt Oesterreich

dem Beispiel Mussolinis ?

Paris . An den politischen Stellen « nd in
de « Blättern herrschte Mittwoch abends in der

Beurteilung der internationalen Lage und der

Berhandlungen im Völkerbung der Eindruck einer

großen Unsicherheit vor . Die Berichte
aus Rom klangen fast durchwegs in dem Sinne

aus , daß der überwiegende Teil der italienischen

öffentliche » Meinung für den Austritt Italiens

und seiner Verbündeten Oesterreich ( ! ) ,

Ungarn und Albanien aus dem Völkerbünde , für

eine AnnäherunganDrutschland und

für eine scharfe Kampagne für die allgemeine

Revision der Kolonien der europäischen Mächte ist .

Die Italiener baden bereits begon¬

nen , in ckem annektierten Abessinien

Rekruten für die italienische Kolonial¬

armee zu mustern .

Wien . /Tsch . P . B. ) Dienstag und Mitt¬

woch fand ein Ministrrrat statt , der sich mit der

durch die letzten Kundgebungen und Zwischenfälle

geschaffenen Lage befaßte . Die Beratungen sind

noch nicht abgeschlossen und bis zur

Stunde ist auch kein ' politischer Beschluß gefaßt

worden . Wohl aber verlautet , daß « . » . perso¬

nelle Veränderungen in v e r -

schiede ncnFachressorts demnächst

durchgrführt werden sollen . So wird der Minister

für soziale Verwaltung DobretSberger

Abgeblitzt
Paris . Die deutsche Regierung hat vc- r

einem Vierteljahr die französische Regierung mn

die Auslieferung des ehemaligen sozialdemokra¬
tischen Bürgermeisters von Altona Max Bräuer

wegen angeblicher Veruntreuungen ersucht , die er

während seiner Amtszeit begangen haben soll .
Das Pariser Gericht , welches dieses Ersuchen der

deutschen Regierung behandelte und vorher bei

den deutschen Behörden um Einzelheiten
der angeblichen Veruntreuungen Bräuers gefragt
hatte . hat nach der Verteidigung des fatalistischen
Deputierten Advokaten Longuet die Gründe der

deutschen Regierung für nicht hinreichend be¬

funden und die Auslieferung Bräuers a b g e -

lehnt . ,

Fey „ ganz zufällig ' * auf der RlngstraBe

durch den früheren Minister Dr . Resch ersetzt

werden . Auch im Landwirtschaftsministerium wird

eine Veränderung vorgrnommcn werden .

Die angekündigte Reise des Vizekanzlers

Starhemberg nach Rom findet nur in dem Falle

statt , wenn bis dahin die Lage geklärt ist .

* «

Spät nachts verdichten sich die Gerüchte , daß

auch die Stellung des Vizekanzlers Starhem¬

berg ernst bedroht sei .

und fei so unfreiwilliger Zeuge der Kundgebungen
geworden , bei welchen das Publikum ihn begrüßt
habe .

China bekommt einen Ratssitz
Genf . Der Völkerbundrat hat . am Mitt¬

woch nach einer kurzen Debatte den Bericht über
die Erhöhung der ahl der Ratssitze genehmigt .
Ein Sitz wird China angeboten werden .

Schließlich nahm der Völkerbundrat die Ent¬

scheidung der albanischen Regierung , die Min¬

derheitenschulen in Albanien weiterhin aufrecht¬

zuerhalten , zur Kenntnis . Hierauf schloß Mi¬

nister Eden die Maitagung des Rates . Abends

wurde in privaten Beratungen , insbesondere
zwischen den Ministern Paul - Boncour
und Eden , die Prüfung der Frage der Re¬

form des Völkerbundes noch

fortgesetzt . MjnisterCden wird erst Donners¬

tag abends abreisen , da die englische Delegation
mit einigen Delegierten und mit dem General -

sekreär des Völkerbundes noch die Frage der

Reform des Völkerbundpqktes behandeln wird .

Donnerstag werden noch die Vertreter der so¬

genannten sieben neutralen Staaten zusammen¬
treten . .

Gottwalds Erzählungen
Die kommunistische Presse und der Abgeord¬

nete Gottwald haben aus dem Ergebnis
der Bezirkswahlen in Dux und Bilin die Lehre
gezogen , daß auch bei uns die Herstellung der

Volksfront das Gebot der Stunde sei . Nur des¬

halb habe sich die SdP . behaupten können , weil

ihr nicht die Einheitsfront aller Werktätigen
gegenübergestanden sei . So könnten , meint die

„ Rote Fahne " , die tschechische und die deutsche
Reaktion einander noch immer ungestört die BäAe

zuwerfen . , — Um einige Grad einfältiger ist der

Parteiführer der KP§ . Nach ihm ist der Gegen¬
angriff gegen den Faschismus nur dann möglich ,
wenn es zur Einheitsfront komme , die in der

Tschechoslowakei » meint Gottwald , das Rückgrat
der Volksfront wäre . Und er verweist , selbstver¬
ständlich , auf das Beispiel in Frankreich und in

Spanien . Noch mehr ! Er rechnet für den Fall
der Einheitsfrontbildung sogar mit dem Zerschla¬
gen der Koalition durch die Agrarier . Dieser real¬

politischen Erkenntnis folgt gleich ein spekulati¬
ver Trost : Es müßte der jetzigen Koalitions¬

regierung keine Regierung der offenen Reaktion

folgen , sondern — eine Linksregie¬
rung ! Daß diese keine Mehrheit hätte , sei kein

Grund , vor der Einheitsfront zu warnen : die

linken Flügel der bürgerlichen Gruppen würden

durch das Volksfrontprogramm unter Druck ge¬

setzt und — hoppla ! — gleich wäre der Zerfall
der bürgerlichen Parteien da . Das Fehlen der

parlamentarischen Mehrheit schade im übrigen

nichts : die Linksregierung hätte auf jeden Fall

die Volksmehrheit hinter sich . Und da könnte die

Linksregierung auf Grund pon Notverordnungen

gegen die Rechte regieren .

Man sicht , die Sache ist sehr einfach —•

wenn sie so abläuft , wie es Gottwald ihr vor¬

schreibt . Wir fürchten aber , Gottwald könne keine

Garantie dafür geben , daß sie nicht doch andere

Wege geht .
Untersuchen wir zunächst die Behauptung ,

daß der SdP . durch die Herstellung der Einheits¬

front geschadet worden wäre ! "

Es ist bekannt , daß der kommunistische
Stimmenzuwachs in den Bezirken Dux und Bilin

nicht aus dem deutschen Lager stammt , sondern
aus dem tschechischen . Die Kommunisten haben

der Henleinpartei keine einzige Stimme abge¬

rungen , aber sie haben die tschechischen National¬

sozialisten geschwächt , eine Partei also , die in

die antifaschistische Front gehört . Auch den tsche¬

chischen Bürger - und extrem - nationalistischen
Parteien haben die Kommunisten nicht im ge¬

ringsten geschadet . Ist es wirklich so, daß die

Einheitsfront den Arbeiterparteien die Möglich¬
keit brächte , die Wahlschlachten im deutschen und

im tschechischen Lager erfolgreicher zu gestalten ,
ja , die Reaktion zu Paaren zu treiben ? Die

Kommunisten , die immer auf das französische und

spanische Beispiel verweisen , übersehen geflissent¬
lich , daß es sich dort um national ein¬

heitliche Länder handelt , während gerade

bei uns der nationale Kampf in voller Schärfe
tobt . ' In Frankreich und in Spanien haben die

Kommunisten ihrem Wahlkampf eine nationale

Note gegeben , die man ihnen glauben konnte .

Bei uns wirken die Terminologie und die Praxis
der Kommunistischen Partei ganz anders . Kein

extrem - nationalistisch eingestellter deutscher oder

tschechischer Wähler wird gerade in der k o m-

munistischen Partei den Garanten der

nationalen Forderungen sehen . Dies trifft be¬

sonders auf das deutsche Lager zu . In P r a -

ch a t i tz z. B. hat die Einheitsfront , die die

deutschen Sozialdemokraten mit den Kommuni¬

sten herstellten , beiden Parteien eine Niederlage
gebracht .

Wollen wir einmal von den Schwierigkeiten
absehen , die sich aus den nationalen Verhält¬
nissen bei uns ergeben und uns auf eine Unter¬

suchung der Verhältnisse im antifaschistischen
Lager beschränken ! In Frankreich und Spanien
war die Einheitsfront bei den Wahlen wirksam ,
weil ihr eine g e m c i n s a m e * T a k t i k

zugrundelag : Sozialdemokraten und Kommimi -

sten . waren in der Opposition . Von einer ge¬

meinsamen Taktik kann bei uns keine Rede sein

und in Frankreich beginnen die Schwierigkeiten
der Einheitsfront eben jetzt , da es sich darum

handelt , die gemeinsame Taktik in der Opposi¬
tion durch eine gemeinsame Taktik in der Frage
der Regierungsbildung und Rcgierungstcilnahme
abzulösen . .

Wien . ( Tsch . P. - B. ) Der ehemalige Vize¬
kanzler und Minister Fey sandte an die Wiener

Blätter eine Erklärung , daß er mit den sonntägi¬

gen Demonstrationen in der Ringstraße nichts ge¬

mein habe und daß er auch nicht gewußt habe , daß
irgendwelche Demonstrationen beabsichtigt ' seien .

| Er habe sich zufällig . bei einer auf der Ringstraße„ Stramingestanden ! Wir haben euch be ¬

freit — revanchiert euch jetzt mit einem *

freudigen Heldentod . für euren neuen Kaiser ! “ I wohnenden bekannten Familie zu Besuch befunden

Spannung im Mittelmeer

des Völkerbundes
Rettung wächst wieder

Die letzten Provokationen Italiens gegenüber England und den Mittelmeerstaaten haben

dazu geführt , daß sich die Spannung zwischen den Gegnern an der Genfer S^nktionsfront aufs

neue verstärkt hat . Während es vor wenigen Tagen de « Anschein hatte , als wolle England keine

Niederlage mit einer verlegenen Geste liquidieren , hat sich das Bild seit Dienstag überraschend

geändert : Muffolini hat sich eben keineswegs bereit gezeigt , den Engländern goldene Brücken zu

einer Verständigung zu bauen , er wollte vielmehr die Demütigung seines eigentlichen Gegners in

dem adcsiinischen Krieg dis zur Neige auskostcn . So hat er der Ankündigung der Annexion , der

Ausweisung der Gesandten und der Ausrufung des „ Imperiums * ' noch die Vertreibung der briti¬

schen Ambulanz des Roten Kreuzes und eine neue Nöte über britische Lieferungen von Dum -

Dum - Geschoffen hinzugefügt . Es ist für die englische Regierung beinahe unmöglich , diese Demü¬

tigungen einzustecken , ohne wenigstens noch einmal zu versuchen , den Völkerbund gegen Mussolini

mobil zu machen .

Dazu kommt , daß di « Mittelmeersta aten sich mit vollem Recht durch das römische

Imperium bedroht fühlen . Sie glauben nicht der Versicherung eines mehrfachen Lügners

» nd vielfachen Vertragsbrechers , daß er nun Ruhe geben werde . Darauf ist es zurückzuführrn ,

daß die Entente zwif ch en den Mittelm eerstaatenund England in Genf für

die Zeit der Fortdauer der Sanktionen verlängert wurde . Eden hat insbesondere mit T i -

t ule s e u und P o l i t i s ^ Rumänien und Hellas ) Mittwoch lange konferiert . Aber auch andere

Kleinstaaten rühren sich . Der n o r w e . g i s ch e A u tz e n m n i st e r hat in Genf eine Rund¬

funkrede gehalten , in der er offen erklärte , der Völkerbund stehe vor der Entscheidung , entweder

die Sanktionen zu verschärfen und Mussolini niederzukämpfen , oder sie einzustellen

» nd zu kapitulieren . Die jetzige Methode sei lächerlich und unhaltbar geworden .

In Frankreich ist man wieder geteilte ^ Meinung . Während die Rechtspresse bittere Zäh¬

ren über den Abgang Aloisis aus Genf vergießt und es nicht tief genug bedauern kann , daß die

„ europäische Friedensfront " durch den Verlust Mussolinis geschwächt werden soll , wofür man .

England die ganze Schuld gibt , betont man auf der Linken , daß es nur erwünscht wäre , wen »

Italien nicht mehr nach Genf zurückkehrte , den n der bisherige Zustand sei eine

Schande gewesen. Die französischen Sozialisten halten eine Zusammenarbeit der wirklich völ -

kerbundtreuen Staaten gegen Muffolini und Hiller für einen genügenden Schuh des Friedens .

Diese Haltung der französischen Linken stärkt auch im englischen Kabinett die Richtung Edens

gegen Baldwin und gegen die italophile Gruppe Neville Chamberlains .

In Frage gestellt wird die Politik der französischen Linken nur durch die merkwür¬

dige Haltung der Kommunisten , die gegen die Sanktionen und für

eine Verständigung mit Italien sind . Moskau wünscht die „ Stresafront " mit

Muffolini gegen Hitler « nd ist über die Haltung Englands erbost . Es ist also möglich , daß sich

innerhalb der französischen Volksfront der Kampf fortsetzt , der vordem zwischen Laval « nd der

Linken ausgefochten wurde und der die Aktionskraft des Völkerbundes in den entscheidenden
Monaten gelähmt hat .
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Spaniens neue Regierung
Ministerpräsident Quiroga

Madrid . Der mit der Kabinettsbildung be¬

traute bisherige Innenminister und Minister für

Oeffentliche Arbeiten CasaresQuiroga
hat in der Nacht zum Mittwoch die Zusammen¬
setzung der neuen Regierung bekanntgegeben .
Diese ergibt folgendes Bild :

Ministerpräsident und KriegSminister : Ba -

sares Quiroga l Linksrepublikaner ) , Außen¬
minister : Augusto Barcia ( Linksrepuilikaner ) ,
Justizminister : Blasco Garzon ( Republikanische
Union ) , Marineminister : Josef Giral ( Links¬

republikaner ) , Innenminister : Males ( partei¬
loser Katalane ) , Minister für Oefsentliche Arbei¬

ten : Antonio Brlao ( Linksrepublikanrr ) , Unter¬

richtsminister : Ruiz Funes ( Linksrepublikanrr ) ,
Minister für Handel und Industrie : Alvarez
Builla ( Linksrepublikaner ) , Finanzminister :
Endique Ramos ( Linksrepublikaner ) , Arbeits¬

minister : Lluhi ( Esguerra , Katalanische Link « ) ,

Berkehrsminister : Giner de los Rios ( Repu¬

blikanische Union ) .

Die Zusammensetzung der neuen Regierung
ist ähnlich wie die der letzten . Eine Erweiterung

hat lediglich durch die Beteiligung der Esguerra

stattgefunden , die das bisherige Mitglied der

katalanischen Regierung Lluhi als Arbeits¬

minister stellt . Unterstaatssekretär des Minister¬

präsidiums ist Carlos Espla . Das Kabi ¬

nett wird sich den Cortes am Donnerstag vor¬

stellen .

Vie neuen NSnner

Der neue Ministerpräfident Casares

Quiroga ist von Beruf Advokat und war in

der Stadt Corusia ansässig . Schoa während des

monarchistischen Regimes gehörte er zu den über¬

zeugten Republikanern und spielte am Beginn der

gegenwärtigen Republik eine wichtige Rolle . Seit

dieser Zeit enthielt er sich jedweder politischen Tätig¬
keit . Casares Quiroga besitzt das Vertrauen aller

Schattierungen der Republikaner . — Der neue

Minister des Innern Males war bisher Hoher
Kommissar in Spanisch - Marokko . Der neue Minister

für soziale Fürsorge Lluhi ist . einer der hervor¬

ragendsten Abgeordneten der katalanischen Linken

„Esguerra " , welche durch ihren Eintritt in das

Kabinett der Regierungsmehrheit wurde . Es ist dies

eine neue Partei , welche sich der Linksfront an -

schlietzt . Sie hatte den Wahlpakt der Volksfront

nicht unterfertigt .

neues Attentat der Rechten

Valencia . Ein Maurer wurde von Rechts -
Leuten verletzt . Der Zwischenfall rief grosse Protest¬

kundgebungen hervor . Die Demonstranten setzten das

Kasino der Karlisten sowie die San Juan - und

Santa - Catalina - Kirche in Brand .

nächtliche Abstimmung im Senat
Prag . Im Senat lösten sich am zweiten

Tag der Debatte über das Staatsverteidigungs -

gesetz nicht weniger als 23 Senatoren auf der

Rednertribüne ab . Die Sitzung zog stch infolge¬

dessen bis spät nachtS Hin ; die Abstimmung über

das Berteidigungsgesetz und dir beiden anderen

Vorlagen ( Spionage und Partrirnauflösung ) , bei

der sich dieselben . Fronten wie im Abgeordneten¬

haus ergaben , erfolgte erst gegen 11 llhr nachts .

Auch diesmal « ar die zwiespältige Haltung

der SdP und überhaupt ihre ganze Einstellung

zum Staat und zur Demokratie Gegenstand der

scharfen Kritik seitens einer ganzen Reihe von

Rednern . . Auch zu der gestrigen Rede S m e -

r a l s nahmen tnzhrere Redner Stellung , am

schärfsten der Agrarier S e h n a l , der ein Aus¬

scheiden der Agrarier aus der Regierung , wie es

Smrral , bzw . Gottwald propagieren , als undenk¬

bar erklärte . Smeral musste sich überdies von

mehreren Seiten bittere Wahrheiten sagen lassen ,

wie weit « es gebracht habe , dass er nunmehr nur

noch alS Sprachrohr Gottwalds dahin¬

leben dürfe .

Als erster Redner schnitt Klosak ( Nat . - Soz . )
das deutsch - tschechische Problem an . Hinsichtlich der

Zuverlässigkeit dürfe man niemals alle Deutschen in
einen Topf werfen . Er bezeichnete es als unver¬

nünftig , wenn in das deutsche Gebiet , wo die

Arbeitslosigkeit so gross ist , tschechische Arbeiter ge¬
schickt werden , wenn eine Arbeit zu vergeben ist : so
etwas müsse die Deutschen reizen . Aber auch die

Tschechen haben Beschwerden , dass die deutschen Geld¬

institute tschechischen Handwerkern den Kredit kün¬

digen . dass deutsche Fabrikanten tschechische Arbeiter

entlassen , um die Schülerzahl der tschechischen Schu¬
len herabzusetzen etc . Bezüglich der deutschen Staats¬

angestellten steht der Redner auf dem Standpunkt .

dass hier der Diensteid nicht genüge , sondern die

Loyalität zum Staat « durch das ganze Verhalten
und durch die Arbeit für den Staat bekundet werden

müsse . Ein Teil der Deutschen schweige zu den

verschiedenen AuslandSlundgebungen , in denen H i. t -
l e r a l s F ü h r e r a l l e r D e u t s ch e n

bezeichnet wird . Das veranlasst den SdP - Senator
Jng . Mav r zu hem. Ausruf , dass die Deutschen den
Staat genau so wie die Tschechen verteidigen würden .
Klo fak nimmt dies mit Befriedigimg zur Kenntnis ,
bemerkt aber sarkastisch , dass die SdP diese Tonar :
auch - auf allen ihren Versammlungen und Kund¬
gebungen sowie überhaupt in ihrer ganzen politischen
Tätigkeit hur Anwendung bringen sollte . Er müsse
sie warnen , alles auf die eine Karte des Panger -
manismus zu setzen . Das kommunistische Emheits -
frontangebot lehnt Klofak entschieden ab .

Später zieht Kreibich aus dem versöhnlichen Ton
der letzten Regierungserklärung den Schluss , dass
das Kapitulantentum gegenüber Hitler - Deutschland
schon bis in die Regierungskreise seinen Einfluss guS -
übe . Hodisa habe kürzlich von dem Weg nach Berlin I
über Wien gesprochen : Stoupal würde diesen
Weg am liebsten über Asch nehmen . Im übrigen
muss sich auch Kreibich in seinen Ausführungen der
Diktion des Herrn Gottwald fügen .

Der tschechische Volksparteiler Krejii greift die
SdP ay , weil ihre , Angehörigen Jrredenta und
Spionage betreiben . Henlein auf der einen und Hit¬
ler auf der anderen Seite seien ein kommunizieren¬
des Gesäss . In einem vollkommen unlogischen
Zusammenhang greift Krejkt dann auch noch die
Emigranten an und verlangt , dass man sie in
Konzentrationslager sperre . Dieser
unbegreifliche Exzess ruft natürlich bei der Linken
grosse Enkrüstung hervor . .

Genosse Müller , dessen Ausführungen wir
noch nachtragen werden , kam bei der Analysie -
rung der Kriegsgefahr notwendigerweise auch auf

Zur N e gierung des Faschismus braucht
man keilte in Paragraphen gepresste Einheits¬
front . Wo und wann immer die Notwendigkeit
der gemeinsamen Abwehr eines reaktionären An¬

schlages in das Bewusstsein der Arbeiter eingeht ,
werden sie zusammenstehen . Es kann sich heute
aber nicht um eine Einheitsfront im Negati¬
ven , sondern nur um eine im Positiven
bandeln : also auch um eine gemeinsame Taktik
in der Frage der Regierungsteilnahme . Solch
eine gemeinsame Taktik mutz allerdings auf
einer gemeinsamen Ideologie beruhen , soll sie
nicht von vornherein zum Scheitern verurteilt
sein . Ist aber eine gemeinsame Ideologie da ,
braucht über die Einheitsfront nicht viel disku -
tiert zu werden , dann sind wir so weit , die

organisatorische Einheit der Bewegung herzu -
stellen . Eine Einheitsfront , in der mir eine

Gruppe das Popularitätsopfer der Regierungs¬
teilnahme bringt , während sich die andere das

Recht vorbehält , zu kritisieren und zu bestimmen ,
was für die Gesamtheit richtig ist , mag bei dem

ejsien oder dem anderen unpolitischen Linken

Freude wecken : auf die Dauer mutz sie zur Er¬

folglosigkeit verurteilt bleiben .
Gottwald hat seine Pläne für das Vertrei¬

ben der Stoupal und Vraich aus der Regierungs¬
laube sozusagen plakatiert . Ist dies allein schon
eine Garantie dafür , dass sie nicht gelingen wer¬
den und ein Beweis dafür , dass sie nur auf die

Propaganda unter den sozialistischen Arbeitern

berechnet sind , so mutz doch darauf hingewiesen
werden , datz die von den Kommunisten verlangte

. Linksregierung weder im Parlament , noch
im Volke die Mehrheit hätte . Ganz abgesehen
davon , datz auch an ihr die Kommunisten nicht

beteiligt wären , verfügte sie über ein knappes
Drittel der Mandate und also auch sticht über
die Mehrheit im Volke . Daran würde auch die

Herstellung der Einheitsfront nicht viel ändern .
Da aber , wie schon gesagt , die Einheitsfront eine

gemeinsame Taktik voraussetzt , liegt der Schlüs¬
sel zur . Situation nicht , wie Gottwald behauptet ,
bei den sozialistischen Regierungsparteien , son¬
dern bei der KPC.

Die Kommunisten wissen "sehr gut , dass die

Selbstbehauptung der SdP . vor allem auch auf
die ausstrahlende Fortdauer des nationalsoziali¬
stischen Regimes in Deutschland zurückzuführen
ist und nicht auf das Fehlen einer Einheitsfront¬
politik . Gegenüber diesem Deutschland aber gibt
es bei uns nur eine erfolgreiche antifaschisti¬

sche Politik : die positive Mitarbeit an der Siche¬

rung der Demokratie und ihrer Wehrkraft , just
jene Taktik also , die von den Kommunisten mit

der grössten Entschiedenheit abgelehnt
wird . Wenn die Kommunisten im Völkerbund

europäische Koalitionspolitik mit Herrn Eden

machen , so ist gegen unsere tschechoslowakische
Koalitionspolitik mit H o dz a sachlich
auch von ihrem Standpunkt aus nichts zu sägen .

^ Was sie gegen sie sagen , entspringt ihrem Propa¬
gandabedürfnis . Wir sind überzeugt , datz wir mit

unserer Taktik dem europäischen Frieden , der

Freiheit der Arbeiterklasse und der Sowjetunion
mehr nützen als die entschlusslosen Negativisten
d « r » PL .

Jerusalem . Bei den am Mittwoch

aoStrdrochene « Ausschreitungen wurden zwei

Juden getötet . Ter eine von ihnen war ein

Rabbiner . In der Altstadt wurde bereits , am

frühen Abend das Schließen der Häuser ange -

» rdnet .

Der Ruhm des Kampfers
Don juck Landon

Copyright by Universitas Berlin , durch Br . Präser
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Pat lächelte höflich . Es interessierte ihn

durchaus nicht , wie die Leute ihn nannten . Er

wusste , datz er eine gewisse Arbeit zu leisten hatte ,

ehe er in sein « Berge zurückkehren konnte , und er

tat diese Arbeit , ohne sich weiter aufzuregen , das

war alles .
„ Das geht nicht " , fuhr der Manager fort

und schüttelte bedeutungsvoll den Kopf . „ Sie kön¬

nen die Leute nicht immer gleich k. o. schlagen . Sie

müssen ihnen mehr Zeit lassen . "
„ Bin ich denn nicht hier , um zu kämpfen ? "

fragte Pat überrascht .
Wieder schüttelte Stubener den Kopf .

„ Die Sache ist so, Pat . Du willst doch als

guter und grossmütiger Boxer gelten . Bring nicht
alle andern Boxer gegen dich auf . Und es ist auch

nicht anständig gegen das Publikum . Das will

was sehen für sein Geld . Und es endet noch damit ,

dass Hie keinen sinken , der gegen Sie antreten

will . Sie kriegen es ja alle mit der Angst . Und

Zehn - Sekunden - Kämpfe ziehen nicht . Bitte , sagen
Sie selbst : Würden Sie einen Dollar oder gar
fünf bezahlen , um einen Kampf zu sehen , der

nicht mehr als zehn Sekunden dauert ? "

Pat sah es ein und versprach , dem Publikum
etwas für sein Geld zu geben , wenn er es auch

nicht begriff : er persönlich ging lieber fischen , als

dass er sich einen Boxkampf von hundert Runden

ansah .
Aber bei alledem kam Pat in Wirklichkeit

nicht weiter . Die ansässigen Sportsleute lachten ,

wenn sein Name genannt wurde . Dann fielen

ihnen komische Kämpfe ein , wie der mit Zucht -
Haüs - Ktlly , der geglaubt hatte , dass das Dach über

ihm zusammenstürzte . Niemand ahMe etwas von

Pats Können , denn nie hatte man ihn wirklich

kämpfen sehen . Wie stand es mit seiner Atemtech¬

nik , seiner Ausdauer , ' einem Standvermögen

gegen scharfe Angriffe von längerer Dauer ? Bis¬

her hatte er nur gezeigt , datz er Zufallschancen

auszunutzen verstand und ein unglaubliches Glück

hatte .
So standen die Dinge , als der vierte Match

arrangiert wurde , und zwar gegen Pete Soffo ,
einen Portugiesen aus Butchertown , der nament¬

lich durch die erstaunlichen Tricks bekannt gewor¬
den war , die er im Ring anwandte .

Pat trainierte nicht für diesen Kampf , viel¬

mehr machte er in aller Eile eine traurige Reise
in die Berge , um seinen Vater zu begraben . Der

alte Pat wartsich längst darüber klar , wie es mit

seinem Herzen stand , und jetzt hatte es plötzlich zu
schlagen aufgehört .

Der junge Pat kam im letzten Augenblick

nach San Franzisko zurück . Er ^vertauschte nur

schnell die Reisekleidung mit der Boxhose, ' und

trotzdem muhten die Zuschauer zehn Minuten

warten .
„ Denken Sie daran , ihm eine Chance zu

geben " , ermahnte ihn Stubener , als er durch die

Seile in den Ring kletterte . „ Spielen Sie mit

ihm , aber so , dass er es für ernst hält . Halten Sie

ihn zehn bis zwölf Runden hin , ehe Sie ihn k. o.

schlagen . "
Pat richtete sich mach dieser Belehrung , und

obgleich Soffo so tückisch kämpfte , dass Pat sich nur
mit Mühe zurückhalten konnte , schlug er chn nicht
nieder , was eine Kleinigkeit für ihn gewesen wäre .

Es wurde eine schöne Darbietung , und das

Publikum war begeistert . Soffos wirbelnde An¬

griffe , sein wildes Finten , seine plötzlichen Rück¬

züge und Ausfälle erforderten Pats volle Auf¬

merksamkeit , um sich zu decken , und doch konnte er

nicht verhindern , dass er ab und zu getroffen
wurde .

Stubener lobte ihn in den Pausen , und alles

wäre wohl nach Wunsch gegangen , hätte Soffo

nicht in der vierten Runde einen seiner gemein¬
sten Tricks angewandt .

Pat hatte , als sie dicht aneinander waren ,
einen Haken gegen SossoS Kinn gelandet , als zu
seinem Erstaunen sein Gegner die Arme sinken
lieh , mit rollenden Augen und wankenden Beinen
rückwärts taumelte und offenbar halb betäubt
war . Pat liess die Arme sinken und betrachtete ver¬
wundert Soffo , der fallen zu wollen schien , sich
dann aufrichtete und mit Augen , die scheinbar
nichts sahen , wieder ein paar Schritte vorwärts
wankte .

Und da geschah es zum ersten und letzten
Male in Pats Boxerlaufbahn , dass er nicht auf
dem Posten war . Er war einen Schritt beiseite ge¬
treten , um den taumelnden Mann vorbsizulaffen ,
als Soffo plötzlich mit der Rechten zustietz .

Pat bekam den Schlag gerade gegen das
Kinn und mit solcher Kraft , datz ihm die Zähne
im Munde knirschten . Das Publikum johlt « vor
Begeisterung . Aber Pat hörte es nicht . Er sah nur
Soffo , der grinsend vor ihm herumtanzte , voll¬
kommen kampffähig und nicht im geringsten mehr
taumelnd .

Der Schlag schmerzte , aber West mehr er¬

bost war Pat über die Tücke seines Gegners . Der

Zorn , den sein Vater stets vergeblich in ihm an¬

zufachen versucht hatte , stieg in ihm auf . Er

schüttelte den Kopf , wie um den Schlag abzuschüt¬
teln und trat dem Mann entgegen .

. Und was jetzt geschah , war das Werk einer
Sekunde . Nach einer Finte , die seiner » Gegner
ablenkte , landete seine Linke auf dem Solarplexus
und richtete fast im selben Augenblick einen Schlag
seiner Rechten gegen das Kinn Soffos . Er traf

den Mund , ehe noch der fallende Körper den Boden

erreicht hatte .

Die Klubärzte mutzten eine halbe Stunde
arbeiten , bis es ihnen glückte , Soffo wieder zum
Bewusstsein zu bringen . Dann vernähten sie ihm
den Mund mit elf Radeln und verpackten ihn in

einen Krankenwagen .

Hitlextzeutschland zu sprechen und lehnte die For¬

derung der SdP , das korrekte Verhältnis zu

Deutschland in ein freundschaftliches zu verwan¬
deln , entschieden ab . Als er dann den Gesin¬

nungsterror aufzeigte , den die deutschen
Fabrikanten auf unsere Arbeiter ausüben , und

auf die verschiedenen angeblich neutralen Arbeits¬

vermittlungen des Bundes der Deutschen etc . zu
sprechen kam , die der SdP politische Zutreiber¬
dienste leisten , geriet die SdP- Fraktion aus dem
Häuschen und suchte unter wohlwollender Tole¬

ranz des Vorsitzenden D o n a t , der z. B. den
Herrn Bock von der Bank aus förmliche Reden
halten liess , ohne ihn irgendwie zu unterbrechen ,
den Redner durch Krawalle aus dem Konzept zu
bringen . An der erfolgreichen Abwehr dieser
edlen Bemühungen nahm nebst dem Redner selbst
auch unsere ganze Fraktion Anteil . Bezeichnend
war u. a . die Haftung der SdP zu der Emigran »
tenfrage : Als Müller gegen die oben erwähnten
Aetzerungen Krejcis protestierte , gab es bei den

SdP - Leuten nur höhnische Gesichter und Zwi¬
schenrufe , wie : Nach Palästina l Auch das
abgedroschene Hitlersche Schlagwort von den

» vierzehn Jahren ^ , in denen die Linke nichts ge¬
macht habe , gehört in der auf » siebzehn
Jahre " aufgerundeten Form zum unentbehr¬
lichen Requisit der zwischenrufenden Henlein -
enatoren .

Später geriet der SdP - Redner Frank
mit tschechischen Senawren hart aneinander . Den

Abschluss der Debatte bildete eine Rede des wie
immer mehr als temperamenwoüen Kommu¬

nisten Mikuliäek .

Eingreifen Hodias

beschleunigt Steuerreform
Am Mittwoch wurde das Steuersubkomitee

der koalierten Parteien im Beisein des Finanz -
MinisterS Dr . Kalfus vom Ministerpräsidenten
Dr . Hodza empfangend Bei dieser Vörsprache
wurden alle noch nicht bereinigten Probleme der

geplanten Novelle zu den direkten Steuern einer

Erörterung unterzogen . Das Resultat war in

vielen Dingen eine völlige Uebereinsttmmung der
Koalition mit dem Finanzministerium . So wurde

grundsätzlich beschlossen , dass die Aenderung
des Steuerjahres gleichzeitig mit der
Novelle durchgesührt werden wird . Hinsichtlich
der fakultativen Einhebung der Gemeiudezuschläge
durch die Gemeinden selbst , auf der das Koall -

tionskomitee einmütig beharrt , soll die Regie¬
rung nach Anhörung der Landesausschüffe selbst
die Entscheidung treffen . Bezüglich weniger rest¬

licher Fragen behielt sich der Vorsitzende der Re¬

gierung die Entscheidung der Regierung für die

nächsten Tage vor .

Am Nachmittag trat das erweiterte Subkomi -

tee des Budgetausschusser zusammen und führte

eine allgemeine Aussprache über die Ergebnisse der

Arbeit der Koalitionskommission durch . Vertreter

der Opposition , die sich über die Initiative des

Parlaments in dieser wichtigen Frage durchaus

günstig auSsprachen , stellten das Verlangen ,
dass auch einige oppositionelle AbänderungSanträg «
im Subkomitee beraten werden sollen . Dies soll

am Donnerstag , eventuell noch am Freitag ge¬

schehen . Nach nochmaliger stilistischer Ueberprü -

fung wird in der nächsten Woche der Budgetaus¬
schuh und in der letzten Maiwoche das Parla¬

mentsplenum hie Vorlage verabschieden .

» Es tut mir wirklich leid " , sagte Pat zu sei¬
nem Manager , „ich glaube , ich verlor meine Ruhe .
Das will ich nie wieder tun im Ring . Vater hat
mich immer davor gewarnt . Er sagte , eS hätte
ihn mehr als eine verlorene Schlacht gekostet . Ich
wusste nicht , datz eS mir passieren könnte , die Ruhe
zu verlieren . Aber jetzt , da ich eS weih , werde ich
mich vorsehen . "

Und Stubener glaubte ihm . Er wär jetzt so
weit , datz er seinem Pflegling aller zutraute .

» Sie haben gar nicht nötig , zornig zu wer¬
den " , sagte er . „ Wenn Sie im Ring stehen , kön¬
nen Sie ja mit Ihrem Gegner umspringen , wie
eS Ihnen beliebt . "

„ Ja , in jeder Sekunde des Kampfes " , be¬

stätigte Pat .
„ Und Sie können ihn erledigen , sobald es

Ihnen beliebt . "

„Gewiss . Ich will nicht prahlen . Aber ich
glaube , ich habe di « Fähigkeit dazu . Meine Augen
erspähen jede Chance , die sich mir bietet , und das
Gefühl für Zeit und Entfernung ist mir ange¬
boren . Vater hat mir schon immer gesagt , dass
eS eine besondere Begabung wäre , aber ich glaubte ,
er wollte mich nur dadurch anspornen . Jetzt , nach
diesen Kämpfen glaube ich , datz er recht hatte .
Er nannte es eine Wechselbeziehung zwischen Geist
und MuSkeln . "

„ Und das in jeder Sekunde deS Kampfes " ,
wiederholte Stubener nachdenklich .

Pqt nickte . Und Stubener hatte die Ueber «

zeugung von einer goldenen Zukunft .
» Na also , dann vergessen Sie nur nicht , datz

wir den Leuten etwas für ihr Geld bieten müs¬
sen " , sagte er . » Wir werden uns immer im vor¬
aus einigen , wieviele Runden ein Kampf dauern
soll . Zunächst treten Sie jetzt gegen den Fliegen¬
den Holländer an . Ich schlage vor , dass Sie eS die

ganzen fünfzehn Runden dauern lassen und ihn
erst in der letzten erledigen . Das gibt Ihnen Ge¬
legenheit zu zeigen , was Sie können . "

^Fortsetzung folgt . ) ,



« r . IIS Donnerstag , 14 . Mai 1936 Seite 3

fudetendeutsdier Xcitepieget
Die Notlase der sudeten¬
deutschen Metallarbeiter

Die Leistlingen des Internationalen

Metallarbeiterverbandes

Der »Internationale Metallarbeiter " ( Ko¬
ma tau ) veröffentlicht den Jahresbericht für 1985 ,
aus dem hervorgeht , daß die Arbeitslosenunter -
ftützung in diesem Jahre allein den Betrag von
rund 27 Millionen Kc erforderte . Der Verband
hat für die Arbeitslosenfürsorge ausgegeben im

Jahre 1930 nicht ganze sechs Millionen , im

Jahre 1931 14 . 3 Millionen , 1932 28 . 86 Mil¬
lionen , 1933 42 . 75 Millionen , 1934 28 . 42 Mil¬
lionen und 1935 genau 26,839 . 272 . 35 XL. In
den Jahren 1930 bis 1935 hat der Verband an

Arbeitslosenfürsorge nicht weniger als 147 Mil¬
lionen XL ausgezahlt , davon stammen aus eigenen
Verbandsmitteln 86 . 68 Millionen . Mit Beginn
des Jahres 1935 zählte der Verband rund 13 . 000

unterstützte Mitglieder , deren Zahl sich erst Ende
des Jahres etwas verringerte , aber im Jahres¬
durchschnitt immerhin monatlich über 10 . 500 be¬

trug . Dazu kommt noch die große Anzahl von

Kurzarbeitern . Mit Beginn des Jahres 1935

waren nahezu 50 Prozent , Ende des Jahres weit
über 35 Prozent voll arbeitslos , dagegen stieg die

Zahl der Kurzarbeiter von , 30 auf 40 Prozent .
Die Anforderungen , die hiedurch an die Kaffen des
Verbandes gestellt werden , sind ganz außerordent¬
liche . Die Arbeitslosenkaffe weist mit Ende 1935
ein Defizit von rund 16 Millionen XL auf , dazu
kommen noch 2 . 5 Millionen XL für die vorläufig
ausgeschiedenen Unterstützungsfälle , deren Refun -
dierung seit Monaten erwartet wird .

Der Bericht schließt mit folgenden bemer¬
kenswerten grundsätzlichen Darlegungen : „ Wir
haben durch die Auszahlung der Arbeitslosenunter¬
stützung auch im Jahre 1935 verhindert , daß die

arbeitslosen Berufskollegen durch die Not gezwun¬
gen werden , zu den schlechtesten Bedingungen Ar¬
beit zu nehmen . Es ist unsere Pflicht , so weit als

mögsich Vorkehrungen zu treffen , damit die Ar¬

beitslosen im Zustande der Hilflofigkeit nicht den

unverschämten und rücksichtslosen Ausbeutungs¬
gelüsten der Unternehmer ausgeliefert sind und zu
Lohndrückern werden . Daher kommt die Arbeits¬

losenunterstützung nicht nur unseren arbeitslosen
Mitgliedern , sondern vielmehr der gesamten
Arbeiterschaft unserer Industrie
zugute . Es liegt daher im Interesse aller , daß
auch jene , die glauben , nicht arbeitslos zu werden ,
sich der Berufsorganisation nicht entziehen , son¬
dern vielmehr durch entsprechende Beitragsleistung
solidarisch auch für jene sorgen , die durch die Ar¬

beitslosigkeit dem größten Elend preiszegeben sind .

Die Metallarbeiter nehmen aber auch das

Recht in Anspruch , zu verlangen , daß endlich auch
die Nutznießer der kapitalistischen Ordnung , die

Unternehmer , etwas zur Unterstützung der Ar¬

beitslosen beitragen . "

Wiederaufstieg
der Textilproduktion

monaten . Nicht in der gleichen Weise entwickelt

sich der Beschäftigungsgrad . Ende Jänner d. I .
gab es in der Textilindustrie 70 . 000 Arbeitslose .

„ Volksgemeinschaft “
Doch Arbeiterentlassungen bei der

Mühlig - Union !
Leider bewahrheitet sich dir vor einiger Zeit

ergangene Meldung , deren Richtigkeit , von der

Firma bestritten wurde , daß im Aussiger Betrieb
der Mühlig - Union eine Reduzierung der Beleg¬
schaft erfolgen solle . Die Firma hat jetzt dem

Betriebsausfchuß mitgeteilt , daß die Belegschaft
um 30 Prozent reduziert werden müsse , das be¬

deutet , daß 145 Arbeiter entlassen werden soll¬
te «.

Nachdem eine Betriebsversammlung zu dem

Anfinnen der Firma Stellung genommen und

verlangt hatte , daß die angedrohtrn Entlassun¬

gen nicht durchgeführt werden , sondern durch Aus -

setzen die Arbeit gestreckt werden sollte , verhan¬
delten am Montag im Beisein des Oberrat Scholz
der Aussiger Bezirksbehörde und des Oberge -
werberates des Gewerbe - Inspektorates die Ber -

treter der Bertragsgewerkschaften .

Die Vertreter der Behörden und der Ber -

tragSgewerkschaften vertraten die Auffassung , daß

Entlastungen verhindert werden müssen , zumal die

Belegschaft sich zum Aussetzen bereit erklärt hatte .
Die Firma beharrte auf ihrem Standpunkt , daß
die angekündigten Entlassungen durchgeführt wer¬

den .

Bei den fortgesetzten Verhandlungen am

Mittwoch wurde die Zahl der zu Entlassene » auf
112 festgesetzt .

Fromme Wünsche unserer Gegner

Die antim artistische Provinzpresse verbrei¬

tet idie von der Korrespondenz des Herrn Max

Karg lancierte Nachricht über „Auseinanderset¬

zungen im sozialdemokratischen Parteivorstand . "
Den naiven Lesern wird erzählt , daß Abg .
I a k s ch wegen eines Konfliktes mit dem Par¬

teivorsitzenden Dr . Czech sogar mit dem „ Aus¬

tritt aus der Partei " gedroht hat . Nächstens kann

man auf ähnlich glaubwürdige " Meldungen

gefaßt sein , wonach in der deutschen Sozialde¬
mokratie ein 30 . Juni vorbereitet wird . An dem

ganzen Pressetratsch ist soviel wahr , daß den

Herrn Schriftleitern , Karg an der Spitze , die

eisenfeste Geschlossenheit unserer Partei ein Dorn

im Auge ist . Sie mögen versichert sein , daß der¬

artige Meldungen das persönliche und politische

Einvernehmen in unseren Reihen , das für so
manche andere Partei ein unerreichbares Bei¬

spiel darstellt , nicht um ein Jota zu erschüttern

vermögen .

Hetze gegen die sozialistische Jugend . Die

„ Zukunft " meldet , daß in Plan eine wüste

Hetze gegen die Angehörigen des Sozialistischen

Jugendverbandes entfaltet wird . Die Ortsgruppe

des Sozialistischen Jugendverbandes wurde erst

vor kurzem errichtet ; es ist das eifrige Bestreben

der Henleinleute , sie so rasch wie möglich zu ver¬

nichten . Schon wiederholt wurden die sozialisti¬

schen Jugendlichen von Henleinleute » ü b er¬

füllen und mit Ketten und Ueber -

geschlagen . Run
Ueb erfüll

auf dem Nachhausewege angekündigt . An diesen

Hetzereien - sind vor allem Studenten be¬

teiligt .
Der Rückgang des Bierkonsums im deutschen

Gebiet Böhmens . Der Rückgang des Bierkonsums
in den deutschen Gemeinden Böhmens erhellt deut¬

lich aus den Erhebungen des Stadtamtes C h o -

dau bei Karlsbad über den Verbrauch der dor¬

tigen Ausschänke . Danach weist der Bierkonsum
in Chodau im Jahre 1935 , verglichen mit 1934 ,

einen neuerlichen Rückgang von rund 300 Hekto¬
litern auf . Der weitaus größte Bierverbrauch war

im Jahre 1907 mit 8445 Hektoliter . Eineähn -

liche Ziffer wies in den Nachkriegsjahren nur das

Jahr 1929 mit 7852 Hektoliter auf . Von da sinkt
der Bierverbrauch stetig . So wurden im Jahre
1930 7391 , 1931 6300 , 1932 5440 , 1933

4535 , 1934 4462 und 1935 nur noch 4177 Hek¬
toliter Bier ausgeschenkt . Dazu ist zu bemerken ,

daß sowohl die Bevölkerungszahl als auch die

Zahl der Gaststätten unverändert ist .

In schwerer Gefahr befanden sich dieser Tage
zwei Arbeitslose aus Oberleutensdorf , die in

der Nähe von Bruch in einem wilden Schacht
arbeiteten . Durch Geräusche aufmerksam gemacht ,
bemerkten sie noch rechtzeitig , daß sich die oberen

Schachtwände zusammenschoben . Die
beiden Kohlengräber hatten schon Mühe , durch
den verengten Schacht zu kommen , der sich , kaum

daß sie ihn passiert hatten , hinter ihnen schloß .
Die Arbeitsgeräte mutzten in der Grube bleiben .

Gestapo - Agenten in Prag . Unter diesem
Titel haben wir eine Notiz gebracht , in welche

sich durch die Schuld der Druckerei ein unlieb¬

samer Druckfehler eingeschlichen hat . Es soll

natürlich heißen , daß der verhaftete Ochmann

nichts mit der SPD ( Sozialdemokratische Partei

Deutschlands ) zu tun hatte .

Rnndfnnkstörungen in Mähren . In der letz¬
ten Zeit beschweren sich die Rundfunkteilnehmer ,

daß in den Abendstunden nicht nur der Ostrauer ,

sondern auch der Brünner Sender gestört wird .

Das Ministerium für Post - und Telegraphen¬
wesen hat in Uebereinstimmung mit der Verwal¬

tung des Rundfunks die nötigen Schritte zur
raschen Beseitigung dieser Störungen unternom¬

men . Gleichzeitig wurden aufs neue die Beschwer¬
den über die Störung des Ostrauer Senders durch
die französische Station Normandie urgiert .

Todessprung bei einer Fenerwehrübung in

Brünn . Im Turnverein „ Jahn " fanden am

Mittwoch im Hofe Uebungen der deutschen frei¬

willigen Turn - Feuerwehr statt , wobei das Mit¬

glied Karl Kttjek beim Sprung ins ' Sprung¬
tuch rnit ' dem Absatz d as SpruKgtNch
durch riß und aus ' der Höhe von acht Me¬
tern zu Boden fiel . Er wurde mit schweren
Verletzungen ins Unfallskrankenhaus eingelie -
fert , wo er bald seinen Verletzungen erlag .

Großer Einbruch im Konsumverein der Eisen¬
bahner in Trautman . In der Nacht von Montag

auf Dienstag wurde in das Geschäftshaus des Kon¬

sumvereines der Eisenbahner in Trautenau ein Ein¬

bruch verübt , wobei den Dieben ein größerer Geld¬

betrag und verschiedene Waren in die Hände fielen .
Die Einbrecher verschafften sich den Zutritt in das
Gebäude durch den Hof und da ? Klosettfenster , aus
dessen Eisengitter zwei Stäbe auSgesägt wurden . In
der BerwalwngSkanzlei bohrten sie die eiserne Kasse
von drei Seiten an und entnahmen ihr 6000 XL.
Bei dieser Tätigkeit muß sich ein Einbrecher an der
Hand verletzt haben , denn es konnte feftgestellt wer¬
den , daß er Zeit fand , seine Wunde in aller Ge¬

mütsruhe mit Franzbranntwein äüszuwäschen . Auch

Der Wiederaufschwung der Textilproduktion
hält in den ersten Monaten d. I . im allgemeinen
an . Im Jahre 1933 war die Indexziffer ( 1929

ist gleich 100 ) auf 63 . 3 gesunken . Im Jänner
d. I . betrug der Index 89 . 0 ( i . V. 64 . 8 ) und im

Feber 94 . 6 ( 68 . 8) . Der Produktionsstand liegt schwungriemen
demnach beträchtlich über den gleichen Vorjahrs - wurde ihnen auch ein größerer
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Die Partei wirbt
Für den Reichsjugendtag in Bo¬

denbach , der mit einem Kreisarbriter -

t a g verbunden ist , ist unter den Partrigenoffm
ungeheures Interesse vorhanden . Sie wissen , daß

es sich um eine politische Veranstaltung ersten

Ranges handelt , deren gutes Gelingen der weite¬

ren Vorwärtsentwicklung unserer gesamten Bewe¬

gung einen neuen Anstoß geben kann .

Der Parteivorstand und die Klubs der Ab¬

geordneten habm die vollzählige Teilnahme ihrer

Mitglieder an den Bodenbacher Veranstaltungen
beschlossen . Aus dem Aussiger Bezirk werdm un¬

gefähr 2500 Parteigenossen und - Gmosfinnen
nach Bodenbach kommen , auch aus dem Riederland

und den angrenzenden Gebieten wird die Teil¬

nahme sehr groß sein . Für die Sonderzüge der

Jugmdlichm , die aus den angrmzendrn KreiSgr -
bieten fahren , habm sich sehr viele Parteigmossm
angemeldct . An der Kundgebung und dem Frst -

zug werden nach dm biSherigm Meldungen rund

20,000 Mmschen teilnrhmrn .

dem Warenlager wurde noch ein Besuch abgestattet
und verschiedene Lebensmittel , besonders Wurst¬

waren , gestohlen . Die Diebe verließen den ' Ort

ihrer Tätigkeit auf dem gleichen Wege , auf dem sie

gekommen waren . Bis auf die Allee konnte man

ihre Spuren verfolge ». Der Schaden dürfte durch
die Versicherung zum größten Teile gedeckt sein . Alle

Nachforschungen über die Täter blieben bis jetzt er¬

folglos .

Vom Blitz erschlagen wurden am Montag in der

Gemeinde Marklesgrün im Bezirke Fallmau «in

Bauernsohn und ein Bergarbeiter . In

den Bauernhof des Bauers Reichenauer schlug der

Blitz ein und tötete den Sohn Reichenauers und

einen zu Besuch weilenden Bergarbeiter . Im Stall

wurde «ine Kuh vom Blitz getroffen und getötet . —

Am Sonntag ging auch über dem Planer Bezirk

ein schweres Gewttter , verbunden mit Hagelschlag ,

nieder . In Punau schlug der Blitz in das Anwesen

des Landwirtes Gerstner ein und tötete « inen gro¬

ßen Stier . In Hetschigau ging während des Ge¬

witters «in Ochsengespann vom Földe durch . Die

Tiere stürzten , brachen sich die Beine und mußten

geschlachtet werden . Im Planer Schloßgarten ist

durch den Hagelschlag das ganze Gemüse vernichtet

worden . In vielen Gärten und auf Fildern hat

der Hagel großen Schaden angerichiet .

Der Präsident der Republik empfing Mitt¬

woch, den 13 . Mai , die Vertreter des Wirtschafts¬
verbandes der Glasindustriellen , weiter die Ver¬

treter der Tschechoslowakischen Gesellschaft für das

Studium der volkswirtschaftlichen Fragen und

schließlich den amerikanischen Journalisten T. R.

8 b a r r y.

Das Drama „Gerechtigkeit "
von Robert Grötzsch

Uraufgeführt am 12 . Mal in Altrohlau

Robert Grötzsch haben wir zu danken ; ihm

ist der schwierige Versuch , ein Stück naher Zett¬

geschichte im Drama zu gestatten , voll gelungen .

Der Dichter führt uns in ein Land , in dem das

Ringen um die Freiheit in ein entscheidendes Sta¬

dium getreten ist . Di « Arbeiter verteidigen Demo¬

kratie und Verfassung ; Bourgeoisie und Militärkaste

drängen den schwachen „starken Mann " zum Durch¬

greifen . Wenn in der Krise schon schlecht « finan¬

zielle Geschäfte erttagen werden müssen — so be¬

gründet der Repräsentant des Jndustriekapttals sei¬

nen Standpuntt —, dann soll man doch wenigstens

gute polüische Geschäfte machen . Darunter versteht

man die Beseitigung des Parlamentarismus , Kür¬

zung der Löhne , Zerschlagung der Arbeiterbewegung ,

Errichtung jener „Bollsgemeinschaft ", die wir so gut

aus dem zeitgenössischen Geschehen in unserer Nach¬

barschaft und aus dem Vokabular unserer heimischen

Faschisten kennen . Gegenspieler ist die sozialistische
Arbeiterbewegung und einer ihrer führenden Män¬

ner . Wir erleben auch all die Stimmungen , die in

solchen Zeiten in unseren Reihen zu verzeichnen sind .

Mußte eS so kommen , haben wir uns zu spät zum

bluttgen Kampf entschlossen , war eS falsch , daß wir

zu menschlich waren ? Der sozialistische Abgeordnete

Valentin seht sich mtt diesen Argumenten aus¬

einander . Er , der Rebell aus Gesinnung , der in der

entscheidenden Stunde an der Spitze seiner Genos¬

sen kämpft und den Märthrertod stirbt , ist ein Apostel

der Menschlichkeit . Daß wir menschlich waren , keine

Bestien, daß wir den Hunnengeijt haßten , sagt er .

das war das Beste und Stärkste an uns , das war

es , was Millionen in unser « Reihen zog und uns die

große moralische Ueberlegenheit über die anderen

gab . Die Schandtat der anderen , so zeigt es Valen¬

tin in der Szene vor Gericht auf , hat erst diesen

Glauben , der dieser Zeit wett voraus war , aus den

Herzen der Arbeiter gerissen und sie bereuen lassen ,

! wß sie zu viel Mensch waren . Zwischen den beiden

Gruppen steht der Arbeiter Markus , ein Unpoli -

ttscher , der fanattsch an die Gerechtigkeit glaubt , an

«ine absolute , nicht durch V« rfaffungsbruch verbogene

Gerechtigkeit , an ein sittliches Prinzip , das unge¬

straft nicht übertreten werden kann . Er , der es ab¬

lehnte , seine Hände in Politik zu mengen , zerbricht
an dem furchtbaren Geschehen . Er und sein Kame¬

rad Werner erkennen zum Schluß ihr « große Schuld ,
die sie und Hunderttausend « mtt ihnen durch ihr Ab¬

seitsstehen auf sich geladen haben , er übertritt daS

von den im Besitz der Macht stehenden Menschen ge¬

setzte Gebot , verbirgt den gehetzten Revoluttonär vor

seinen Häschern , wie er Christus verborgen hätte

und will , als Valentins Opfertod Tatsache wurde ,
den gleichen Tod sterben wie er . Um ihn gruppieren

sich der Sohn Georg , der Gardist , und dessen Freund

Konrad , der Kreuzler , beide aus der Bahn geschleu¬
derte Strebernaturen , sonderbare „ Idealisten " , Ver¬

führte , die um der erstrebten Posten willen ihr Klas¬

sengefühl verschüttet haben , An Valentins Seite

aber stehen namenlose proletarische Helden , treue

Kämpfer , von denen er sagt , daß man mit ihnen

hatte eine Welt erobern müssen , tapfere Frauen , die

ihren Männern an Heroismus gleichen . So kann

es nicht anders sein , als daß der Ausklang des Stük «

kes trotz der Niederlage der Kämpfenden ein zu «

kunstsfreudiger ist .
lieber die „ Truppe 3 6" , di « sich der Ur¬

aufführung annahm , ist schon manches anerkennende

Wort geschrieben worden . Bei dieser Uraufführung
aber hat sie eine Lefftung vollbracht , die alle bis¬

herigen übertrifft . Es war ein Wagnis , ein Stück
in 14 Bildern , das große szenische Anforderungen
stellt , gehemmt durch die dürftigen Bühnenverhält¬
nisse , mit den beschränkten Kräften eines Wander¬

theaters herauszubringen . Daß eS in einem kehr

befriedigenden Ausmaß gelang , danken wir nicht nur
ihrem Können , sondern auch der beispiellosen Hin¬
gabe der Künstlerschar an ihr « Sache , ihrem mitrei -

ßenden Schwung . Es ist erstaunlich , wie gut es der

Regie gelang , die szenisch «» Probleme zu bewältigen .
Vasa H o ch m a n n, Leiter , Regisseur und Darsteller
der „ Truppe " , ihr Motor und guter Geist zugleich ,
gestattete mit geringen äußeren Mitteln Hervor¬
ragendes und half sich sehr geschickt dadurch , daß
er einen Teil der Szenen vor dem Vorhang und im
Saal spielen ließ , was dem Stück übrigens nichts
von seiner Jllusionskraft nahm und den Vorteil hatte ,
daß sofort der stärkste Kontatt mit dem Publikum
hergestellt war . Die „ Truppe " ist eine von einem

seltenen Kollektivgefühl beherrschte Einheit , in der
die Leistung des einzelnen hinter den Notwendigkei¬
ten des Werkes zurückttitt ; sie ist eine Schar , der

man anmerkt , daß sie aus Menschen besteht , bei
denen sich Beruf und Berufung restlos deckt . Hervor¬
zuheben sind dennoch : der schon genannt « Basa

Hochmann als Balenttn und Iuhn als Mar¬
kus . Hochmann schuf die Gestalt des verantwor¬

tungsbewußten Rebellen und Führers überzeugend
und klar . Ergreifend in der Vision , im Heuschober ,
stark und groß in der Gerichtssaalszene . Juhn
stattete den alten Markus mtt der notwendigen Ge -

radlinigkett aus und steigerte fein Spiel in der

Auseinandersetzung mit feinem Sohn und in der

Szene seiner freiwilligen Opferung zu einem mäch¬

tigen Erlebnis . Die übrigen boten alle sehr brave

Leistungen . Die sehr beachtlichen Bühnenbilder stam¬
men von dem jungen Aussiger Genossen Jung «
w i r t h, die Musik von dem intelligenten Kapellmei¬
ster H i r s ch e.

Es w a r «kn guter Gedanke , die llraufführnng
kn die Arbeiterstadt Altrohlau zu verlegen . Der

geräumige Saal des Arbeiterheimes war mit Ar¬
beitern und Arbeitslosen dicht gefüllt . Das war
aber nicht nur „ Publikum " , das waren Menschen ,
die jedes Wort miterlebten , das Schicksal ihrer Brü¬
der nachfühlten und aufs tieffte aufgewühlt dem
Spiele folgten . Wiederholt setzte auf offener Szene
stürmischer Beifall ein . Als der Vorhang zum letz¬
tenmal fiel , saßen alle wie angeschmiedet und erst
als der anwesende Autor , den verdienter Beifall stür¬
misch begrüßte , erschien und nachdem Hochmann
Worte des Dankes gesprochen hatte , löste sich der
Bann . Mtt der „ Internationale " fand die denk¬
würdige Aufführung ihr Ende .

Das Drama von Robert Grötzsch hat den er¬
strebten Zweck erfüllt . Es hat in vielen Hunderten
Proletariern den Gedanken verankert : wir dür¬

fennichtvergessen . Es hat unmusische Men¬
schen durch seine künstlerische Kraft und durch seinen
lebensncchen Stoff im Innersten erschüttert . Gibt es
ein besseres Lob für eine Dichtung ?

Zum Schluß noch ein « Frage an all «, die eS

angeht : finden sich die hundert Ort « in unserem
Lande , die dreimal im Jahre die ( übrigens gerin¬
gen ) Mittel aüfbringen , solche und ähnliche Vor¬

stellungen zu ermöglichen ? Dann wäre der, entschei¬
dende Schritt von einmaligem Erlebnis zum pro¬
letarischen Theater getan und unsere arme
Well um ein « revolutionäre Tat reicher .

Ernst Paul .
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Die schwarze Messe von Paris
Der Trick des „ ägyptischen Magiers **

kostüm . Sftrjm " art , Ne - auf Jem

Tisch stauben , Skarabäus , . warf die Arme . in die
Luft und begann zu schreien : / . Luzifer / Luzifer , ich
gebe mich ' in deine Gewalt I " Dann wandte er sich
an die Kranken , d. ie atemlos um den . Tisch standen :
„ 3hm, geht es Euch bester ? Bestimmt geht . es . Eqch
bester , Ihr werdet es aber erst spüren , wenn Ihr zu
Hause . seid . "

' Die Krankest zogen etwas bedrückt . ab , und

auch das Publikum schien nicht ganz befriedigt .
Skarabäus aber ließ sich nicht beirren : „ Ich will

Ihnen zum Schluß ein Geständnis machen , meine

Herrschaften . In Wirklichkeit habe ich mich gär nicht
in die Gewalt Luzifers begeben , sondern unter

dem . Schutz des Heiligen Michael , und Sie können

sich darauf verkästen , daß die Kranken geheilt sind . "
Nach ^diesen Worten ferchte sich der Vorhang , die

schwarze Messe , war beendet .

Die Pariser find . Leute mit Humor . Sie ver¬

prügelten den Magier , nicht , sie forderten auch nicht
ihr Eintrittsgeld , zurück , sondern ste lachten , wie
man selten ' in Paris gelacht hat , über den Gauner ,
der sie auf so amüsante Weise ' hereingelegt hätte -
Die Behörden allerdings ' scheinen anderer Meinung
zu sein . Und wenn sie wohl auch keine Strafanzeige
gegen Skarabäus wegen groben Unfugs erstatten

werden , so wird er wohl doch kaum Gelegenheit
hcchen, ' seine schwarzen Messen noch fernerhin in

Paris oder Frankreich vorzuführen .

Uebrigens soll sich ein Teil der Kranken wirk¬

lich bester befinden , denn fie haben sich buchstäblich
gesund gelacht .

Oie gewaltigste künstliche Wsssersfrsüe Amerikas

Im Staate Nevada ( USA . ) wird jetzt die gewaltigste Wasserstraße Amerikas , der Arizona -
Kanal , der das kürzlich vollendete Boulderstauwerk umgeht , fertiggestellt werden . Der Kanal

äst breit und tief genug , um die größten amerikanischen Kriegsschiffe aüfzunehnien .

( MTP Paris . ) . Was eine schwarze Messe ist ,
weiß nicht jedermann , es ist auch nicht ganz leicht ,
diese Art Meffe zu erklären . ES heißt , daß man
diese Meffen im Mittelalter , ja selbst noch im 18 .
Jahrhundert in Spanien , Italien und Frankreich
zuweilen „zelebriert " habe , wobei man sich nicht
nur darauf beschränkt habe , zum Teufel zu beten ,
sondern außerdem noch recht ausschweifende Fest -
lichkeiren zu veranstalten , an denen nicht nur die
sogenannten Priester der schwarzen Meffe , sondern
auch die Besucher , Männer und Frauen , teilnahmen .
Natürlich waren diese schwarzen Messen nicht nur
von der Kirche , sondern auch von den staatlichen
Behörden verboten . Der berühmte Schriftsteller
Huysmans hat in seinem nicht weniger bekannten
Roman „ Lä - bas " die Mysterien der schwarzen Mes¬
sen ausführlich beschrieben .

Gibt es auch heute noch schwarze Meffen ?
Niemand weiß es , aber viele behaupten , fie hätten
gehört , daß da und dort irgendwann eine derartige
Messe stattgefunden hab «, selbswerständlich ganz
geheim , man habe Einladungskarten versandt , die
Äcreiligten hätten sich ehrenwörtlich zum Schweigen
verpflichten müssen . Aber ob diese Behauptungen
zutreffen ?

In Paris jedoch kann man alles haben . Also
hatte das Paris vom Mai 1936 die Sensation einer

schwarzen Messe . Es war eine Doppelsensation , denn

diese schwarze Messe fand nicht nur wirklich statt ,
sondern sie war dazu auch noch ganz öffentlich .
Plakate und Zeitungsannoncen luden eindringlich

zum Besuch ein , und als Einlader zeichnete ein

Mann , der sich Skarabäus nannte , mit dem Titel

„ Aegyptischer Magier " . In Paris leben ein paar
Tausend sogenannte Magier « und Fakire , die ihr
Leben ganz anständig damit fristen , daß sie den

stets neugierigen und abergläubigen Franzosen und

Französinnen teils aus der Hand , teils mit Hilfe
von Karten oder anderen schönen Dingen alles

Mögliche weissagen . Man braucht sich heutzutage in

Paris nur Magier zu nennen , und wird sich alsbald

über Kundschaft und Zulauf , nicht zu beklagen

haben .

, Der Magier Skarabäus nun rief di « Pariser
zur Teilnahme an der schlvarzen Meffe in den Saal

der „ Sociötö Savante " , wo um 11 Uhr nachts die

Sitzung beginnen sollte . Eintritt nur 10 Francs .
Man kann sich also vorstellen , daß der Saal um

10 Uhr schon überfüllt war , einige hundert Leute

noch auf der Straße Schlange standen und die Poli¬

zisten alle Hände voll zu tun hatten , um an der

Kaffe Ordnung schaffen und die Kaffiererin , der man

di « letzten Billetts einfach fortriß , zu schützen .

. Punkt 11 Uhr ging es los . Auf der Bühne er¬

schien ein dunkelbrauner Mann , nur mit einer

schmälen Badehose bekleidet und «ine Art Magie¬

mühe auf dem Kopf , und begann seine Ansprache in

ausgezeichnetem Französisch . Als «S darauf einiges

Kopfschütteln im Saale gab , erklärte Skarabäus :

„ Meine Herrschaften , ich spreche zwar Französisch ,
aber ich denke Acgyptisch " . Nach dieser beruhigenden

Versicherung erklärt « er den Zweck seiner schwarzen

Messe in einer recht originellen Form :

„ Wenn der Arzt , den Sie haben . Sie nicht zu

heilen vermag , so gehen Sie zu seinem Konkurren¬

ten . Nun , in den überirdischen Regionen verhält es

sich ebenso . Wenn man vom Teufel nicht befriedigt

ist , so wendet man sich eben an den Teufel . Was

mich betrifft , so stehe ich in Verbindung mit dem

Teufel, ' und es ist ein Irrtum , zu glauben , daß der

Teufel nicht heilen könne . Ich werde Ihnen heute
Abend beweisen , wie schnell und vollkommen der

Teufel heilen rann . "
Und die Meffe begann . Skarabäus bat darum ,

daß sechs Personen aus dem Saal , die sich krank

fühlten oder an irgend einem Gebrechen litten , sich

zu ihm heraufbemühen sollten . Schnell fanden sich

auch die Sechs , und Skarabäus trug ihnen auf ,

sich um den großen Tisch zu stellen , den er als

„ Altar " bezeichnete . Dann hielt er eine neue Rede

zum Publikum :
„ Sie werden vielleicht meinen , daß zur Ab¬

haltung ■einer schwarzen Messe ein richtiger Priester

notwendig sei . Das ist richtig , und so war es bisher

auch immer . Aber ich habe ein besonderes Abkommen

mit dem Teufel geschloffen . Außerdem müßte ich

eigentlich völlig nackt fein , aber das haben mir die

Behörden nicht erlaubt . Schließlich müßten mir auch

noch sieben nackte Jungfrauen assistieren , die die

sieben Todsünden darstellen , aber auch das ist mir

nicht erlaubt worden . Es wird mir also nur meine

Gehilfin assistieren . "
Und es erschien die Gehilfin , eine nicht mehr

ganz junge Dame in einem sehr dezenten Bade -

Vom Rundfunk
empfehlenswertes eus den ProgrimeM I

Freitag :

Prag , Sender L: ' 7 : Orchesterkonzcrt , 10 . 10 :
Slowakische Tänze von Dvokak , 11 . 35 : Philharmon .
Konzert , 12 . 10 : Schaljapin auf Schallpl . , 18 . 10 !

Deutsche Sendung : Funkhörkasten , 18 . 15 : Prof .
Walko : über Blutdruck und . Gefäßerkrankungen ,
18 . 35 : Arbeiter send ung , aktuelle zehn
Minuten . 18 . 45 : Deutsche Nachrichten . 19 . 25 :

Tschcch . Volkslieder , 22 . 15 : Tanzmusik . Sender S :
7. 30 : Orchesterkonzert , 14 . 15 : Deutsche Sendung :
für die Frau , 14 . 30 : Dr . Zilcher liest aus

eigenen Werken , 18 . 20 : Konzert . Brünn : 13 . 35 :
Operngesänge , 15 : Nachmittagskonzert , 16 . 10 :
Salon - Trio , 17 . 40 : Deutsche Sendung : Sportnach¬
richten , — Dr . Kokurek : Kinderkrankheiten , 19 . 10 :
Flötensolo . — Kascha « : 12 . 35 : Rundfunkorchester¬
konzert . — Mähr . - Ostrau : 18 . 10 : Deutsche Sen¬

dung : Dr . Werne « : Ueber Kopfschmerzen , Groß :
Etwas über LolkÄvirtschaft ,

„ Volksgemeinschaft * *
und Volksgemeinschaft

Es ist wirklich nicht einerlei , ob man das
Wort so oder so schreibt . Es gibt zweierlei Ge -

meinschastsbewußtsein im Volke , je nachdem
von welchem Standort einer dos Volk sieht .
Ideologen , die auf der Schulbank die Lehren
vom Ständestaat studiert haben , wie der Dr .

Kalter Brand machen sich von der Volksge -
meinschast kindliche VorstellungiP und schildern
Henleins arbestsreichen Geburtstag mit der
Fahrt ins blühende Elbetal , wo die Vertreter
der einzelnen Stände , schön säuberlich geordnet
wie in der Fibel sich zu Henleins Tisch begeben ,
um ihm zu gratulieren .

Man kann die ständische Gliederung der

Volksgemeinschaft aber auch an den Zahlen der

Krankenversicherungs - Anstalten überprüfen . Da
berichtet z. B. der DND . über die Statistik der
BKV . Weipert , Stand vom 31 . März d. I . Es
verdienten von 3047 Arbeitnehmern :

346 nicht über 36 Kc wöchentlich ,
535 nicht mehr als 60 Ke,
757 nicht über 84 Xe ,
1062 nicht über 108 Xe und
849 verdienen gerade 132 Ke wöchentlich .
529 Arbeftnehmer verdienen Pro Woche

153 Kc,
372 171 Xc ,
187 189 Xc ,
160 207 Kc und

mir 200 über 207 Kc .

Das sind also die unteren Stände .

Zwischen den „glücklichen " 200 , die sogar etwas

mehr als 207 Xc wöchentlich verdienen , und

den 346 , die weniger als 36 Xc in

d e r Woche haben , klafft schon die tragische
Kluft / die durch keinen Ständefrieden , sondern
nur durch den gemeinsamen Willen zu einer

revolutionären und gerechteren Neugestaltung
der Gesellschaft überbrückt werden kann . Wie

würde es aber erst aussehen , wenn man nun
die Statistik der Stände - Einkommen an¬

schließen könnte , die von der BKV . nicht er¬

faßt werden , der Volksgenossen Fabrikanten
und Aktionäre ! Es würde doch ein wenig an -

ders aussehen als in Kamaik am Wirtshaus¬
tisch !

Daß es aber trotz Henlein und trotz dem

Jammer , der aus den Weiperter Zahlen
spricht , eine Gemeinschaft des

Volkes ohne Anführungszeichen gibt , das

bestätigt uns der Brief eines Genossen , der

einige Tage nach dem 1. Mai bei uns ein -

langte .
43 Jahre meldet der Schreiber , sei es

heuer gewesen , seit er das erstemal den roten

Mai gefeiert habe . Und als besonderes . Glück
habe er sich es geschätzt , daß — es geregnet
habe , als der 1. Mai anbrach :

„ Als ich am ersten Mai aufwachte , war mein

Weg zum Fenster und richtig , «S regnete . Nun
konnte ich auch mitgehen I Sie werden ftägen ,
wieso . Nun , ich habe nur noch einä geflickte Hose ,
. . . wenn es schön gewesen wäre , hätte ich ja
Hause bleiben müssen . Da es aber

regnete , könnt e ich « inen Wet -
t e r m a n t e l , welchen ich geschenkt erhielt ,
darüber ziehen . . . Ich konnte mit¬

gehen , ich konnte mitziehen , ich konnte dabei sein .
Und doch wäre es für mich besser gewesen , ich
wäre zu Haus « geblieben . Ich sah nämlich meinen
älteren Sohn bei den Henlein

. mitmarschieren und das tut im Herzen
. weh ; nur daß meine Tochter bei unseren Frauen

marschierte , hat mich wieder auftzerichtet und es

hat mich trotz der geflickten Hose gefreut , mit
dabei gewesen zu sein , bei diesem herrlichen Auf¬
marsch . . . "

Dieser Mann hat in einem langen Leben

einen anderen Begriff von Gemeinschaft kennen¬

gelernt und hat erlebt , was es heißt , mit dem

Volke zu kämpfen . ' Daß es Männer wie ihn
gibt mit treuen Herzen und unbeugsamen Sin -

nen , gibt uns allen die Hoffnung , daß die

Art Volksgemeinschaft , wie fie die oben zftierte
Lohnstatistik spiegelt , auch einmal verschwinden
wird !

Jubiläum einer deutschen Karpathrngrmeinde .

Im heurigen Jahre feiert die Gemeinde Barbovo

im Bezirk Mükacevo ihren 200jährigen Bestand .
Die Gemeinde wurde im - Jahre 1736 im Zuge
der Maria - Theresianischen Besiedlungsaktion von

Tiroler Holzbauern im Urwald und in den

Sümpfen , welche Mukakevo damals umgaben , ge¬
gründet . Die Gemeinde hieß ursprünglich Bard -

haus und blühte durch die erfreulich « Arbeit der

Kolonisten , sh daß heute die Gegend um Barbovo

zu den fruchtbarsten Gegenden in Karpathoruß -
land gehört . Barbovo ist auch heute eine deutsche
Gemeinde mit einer deutschen Minderheitsschule .

Fackeltanz mit Todesopfern . Während eines

Fackeltanzes der Tänzerin Viola Lamonto in

einem Kabarett in S a n F r a nz i s k o flog eine

Fackel in die Dühnenvorhänge . In wenigen Mi¬

nuten stand das ganze Kabarett in Flammen .
Unter den Zuschauern entstand eine Panik . Bier

Personen verbrannten oder wurden zu Tode ge¬
treten . Neun wurden schwer verletzt .

Felssturz im Desse - Tal . Die Staatsbahn¬
direktion in Königgrätz gibt bekannt : Am 13 . Mai

um 5 . 15 Uhr stürzte in Kilometer 62/3 der

«strecke Gifenbrod und Tannwaldschumburg

Aus der ArDcMcr - Iurn -
und Sportbewegung

V. Atus - Kreis — Fußball

Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr ,
findet in A u s s i g, Bolkshaus , eine außerordentliche

Kreiskonferenz

statt , an der alle Bezirksspielleiter und Schiedsrich¬
terobmänner des gesamten Kreisgebietes teilzuneh¬
men haben . Die Kreisleitung tagt bereu s um 8 Uhr
früh und haben sich der Bezirksspielleiter des 2. . Be¬
zirkes sowie je ein Vertreter der Vereine Pihanken
und Graupen einzufinden . Die Delegierungskosten
der Schiedsrichter trägt der jeweilige Bezirk . Die
Bezirksleiter haben unter anderen mitzubringen :
Markenabrcchnung , Solidaritätsaktion und zu über -
nebmcn die Adreffenverzeichnisse und Schie^richter -
lehrbücher . Die Schiedsrichterobmänner haben die
Abrechnung borzulegen und die nichwerkausten Lehr¬
bücher mitzubringen . Die Kaffabücher beider Funk¬
tionäre der Bezirke find betreffs einer Ueberprüfung
mitzubringen . Wir beginnen mit beiden Sitzungen
pünktlich , daher alle am Platz . Auch erfolgen Direk¬
tiven zum Bundesfest .

Das Spiel Schönfeld gegen Krochwitz
findet Sonntag , den 17 . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
in Krochwitz statt . DieKreisleitung .

a . d. Desse zwischen den Stationen Jeseny und
Velkh Hamry nach den Regenfällen ein Felsen ab ,
wodurch die Strecke verrammelt wurde .
Der Verkehr wurde durch Ilmsteigen aufrecht -
erhalttn , bis gegen Mittag die Strecke frei¬
gelegt war .

Postwagen entgleist . Mittwoch um 13 Uhr
18 Minuten entgleiste in Dluhonice bei Prerau
im Km . 186 . 5 auf dem Stationsdurchfahrtgeleise
bei dem pünktlich durchfahrenden Zug Nr . 6 der
Postzug Fa 5 —2073 . Der Wagen war bei dem
Schnellzug am Ende des Zuges eingereiht und
entgleiste mit der vorderen Achse. Er wurde
etwa 30 Meter weit geschleift , wobei weitere
drei Wagen des Zuges Nr . 6 geringfügig beschä¬
digt wurden . Schwer verletzt wurde bei dem Zug
Nr . 6 der Postsekretär Josef Hanus aus
Prag XV . von der Zugspost Nr . 76 , leicht ver¬
letzt wurden der Postsekretär K. Sumbera des
gleichen Amtes , sowie Karl Holub , der Koch des

Speisewagens , wohnhaft Prag - Spokilov Nr «
1141 . Auf der Strecke arbeitete eine Kolonne der

Bahnerhaltungsabteilung in Prerau , welche auf
der Unglücksstelle bei der Durchfahrt des Zuges
auf die rechte Seite trat . Von dieser Abteilung
wurden drei Bertragsarbeiter , sämtliche aus
Prerau » schwer verletzt . Der Zug Nr . 6 erlitt

durch diesen Unfall eine Verspätung von 20 Mi¬
nuten . Die Ursache des Unfalles wird untersucht «

Vergiftete Reiskuchen . In Hama Matsu
( Japan ) erkrankten nach einer Schulfeier zahl¬
reiche Personen nach dem Genuß von Reiskuckcn
unter schweren Vergiftungserscheinungen . Fünf
Personen sind inzwischen gestorben . Fünfzig Per¬
sonen , darunter der Schuldirektor , liegen schwer
krank darnieder , während 600 Personen leichter
erkrankt sind . Außerhalb der Schule wurden wei¬
tere ' 700 Vergiftungen festgestellt , darunter 13

schwere Fälle bei den Soldaten der dortigen Gar¬

nison . Eine weitere Meldung besagt , daß bisher
insgesamt 38 Personen der Vergiftung erlegen
sind . Es besteht der Verdacht, - daß ein Verbrechen
vorliegt , denn es ist kein vegetarisches , sondern ein

mineralisches Gift in dem Reis festgestellt worden .

Eine mit allen Behelfen ansgestattete
Falschmünzerworkstätte ist von der Polizei im
21 . Wiener Bezirke ausgehoben worden . Die

Werkstätte war in der Lage , falsche Schilling¬
stücke von meisterhafter Durchführung zu er¬

zeugen .
' Als Hauptschuldiger wurde der 25jäh -

rige Drogist Ernst Hüller verhaftet . Man fand
bei ihm 50 falsche Schillinge . Auch zwei Mit¬
schuldige wurden festgenommen .

Der Sowjetflieger Schoftschenko erreichte mit
einem zweisitzigen Flugzeug offener Bauart mit
einer Nutzlast von 365 Kilo eine Höhe von 11 . 100
Meter . In einer Höhe von 10 . 000 Meter ' betrug
die Lufltemperatur 67 Grad unter Rull , am höch¬
sten Flugpunkte 55 Grad unter Null . Der Flug
dauerte eine Stunde 35 Minuten .

Präsident Dr . Benes - Filmband . Zu den bevor¬
stehenden Geburtstagsfeiern des Präsidenten der
Republik am 28 . Mai erscheint ein Diapositiv -
Filmband „ Präsident Dr . Ed . Benes " . Der Film
enthält 37 interessante Aufnahmen aus dem Leben
unseres Staatspräsidenten , die vom Archiv des
Außenministeriums beigestellt wurden . Auwr die¬
ses Filmes ist der heimische Schriftsteller Dr . Phil .
Arthur Werner . Der Verfasser der Biographie
Eduard Benes — Der Mensch und der Staats¬
mann " . Hersteller ist die Firma Rudolf Metzner ,
Bodenbach .

Dir Haupttrrffer der Jugendfürsorgelotterie .
Der bei der Ziehung der 7. Jugendfürsorgelotterie
am 6. Mai d. I . gezogene Haupttreffer im Werte von
100 . 000 Ki entfiel auf das Los Nr . 280 . 267 , das
nach Tetschen verschickt wurde . Das Los Nr . 121 . 046 ,
auf das der zweite Haupttreffer im Werte von
20 . 000 KC entfiel , wurde nach Asch verkauft . Die
vollständige , offizielle Ziehungsliste ist zu haben bei
allen deutschen Bezirksjugendfürsorgen , in Verschleiß¬
stellen , in denen Lose der Jugendfürsorgeloüerie ver¬
kauft wurden und gegen Einsendung von 1 XL in
Marken zu beziehen von der deutschen Landeskom¬
mission für Kinderschuh und Jugendfürsorge in Böh¬
men , Reichenberg , Waldzeile 14 .

Wahrscheinliches Wetter am Donnerstag : Wech¬
selnd bewölkt , verringerte Regenneigung , mäßig
warm . — Wetteraussichten für Freitag : Noch
keine durchgreifende Aenderung .
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Der Tod des Herr « von Hoesch . Französische I
Blätter wollen wissen , daß der Botschafter von
Hoesch in der Nacht , die seinem Tode voranging ,
zwei telephonische Gespräche mit Hitler gehabt
habe . Hoesch sei nach dem Bruch des Locarno¬
paktes für Hitler nicht mehr brauchbar gewesen .
Sein Herzschlag sei die Folge der außerordent¬
lichen Erregung gewesen , die ihn nach den Ge¬
sprächen mit Hitler erfaßte .

Romanhafte Mordpraktik . Auf nicht ganz
alltägliche Art beging am Dienstag abends in
Kopenhagen ein Taxichauffeur einen Mord und
Selbstmord . Im südlichen Teil des Kopenhagener
Hafengebietes beobachteten Passanten ein mit
großer Geschwindigkeit fahrendes Taxi , aus . dem
Hilferufe einer Frau drangen . Plötzlich änderte
der Wagen den Kurs und fuhr im nächsten Augen¬
blick über das Bollwerk in das Hafenbecken . Die
außer dem Chauffeur im Wagen befindliche Frau
versuchte unter ständigen Hilferufen eine Scheibe
des Wagens einzuschlagen , um sich so zu retten .
Ehe ihr dies jedoch gelang , versank der Wagen .
Ein Biatrose eines in der Nähe liegenden
Dampfers sprang ins Wasser , um zu helfen , ver¬
mochte aber nichts auszurichten . Nach einiger Zeit
gelang eS, den Wagen zu bergen , in dem sich aber
nur die Leiche des Chauffeurs befand , während
die Leiche der Frau erst später im Hafenbecken ge¬
funden wurde . Die polizeiliche Untersuchung er¬
gab , daß es sich bei den Verunglückten um ein
Ehepaar handelt , das seit einiger Zeit getrennt
voneinander lebte . Der Mann , der sehr eifersüch¬
tig gewesen sein soll , hatte bereits zweimal Selbst¬
mordversuche unternommen und wiederholt
Drohungen gegenüber seiner Frau geäußert .

Der Mann , der allein den Mount Everest be¬
steigen wollte . Mrs . Enid E v a n s in London
hat vor einigen Tagen das Tagebuch von M a u -
rireWilson erhalten , den man vor einigen
Monaten erfroren auf 21 . VW Fuß Höhe am
Mount Everest gefunden hat . Wilson hatte im
vorigen Jahre das Wagnis unternommen , den
Mount Everest mutterseelenallein zu besteigen . Er
wollte damit beweisen , daß ein Mensch mit ge¬
nügender Energie zu jeder Leistung fähig ist . Auch
in seinem alltäglichen Leben hat er nach dieser
Maxime gelebt , einen großen Teil seines Tages
mit Abhärtungsübungen ausgefüllt , wochenlang
gehungert und tollkühne Besteigungen , Flüge oder
Fallschirmabsprünge unternommen . Die Bezwin¬
gung des Mount Everest beabsichtigte Wilson so
vorzunehmen , daß er mit einem Flugzeug auf
einem hochgelegenen Plateau landete . Er kaufte
fich eine alte Maschine , nahm einige wenige Un¬
terrichtsstunden im Fliegen und kam tatsächlich
glücklich im Alleinflug bis nach Indien . Dort ver¬
boten ihm die Behörden , den heiligen Staat Nepal
zu überfliegen . Er ließ das Flugzeug stehen und
durchwanderte , als . buddhistischer Mönch verkleidet ^
Nepal bis zum Fuße , des Himalaya - Gebirges . Von
nun an fehlten bis vor kurzem alle Nachrichten
über sein weiteres Schicksal . Erst das Tagebuch ,
das er für seine Freundin führte , gibt nähere
Auskünfte über die übermenschlichen Anstrengun¬
gen , die er ausgehalten haben muß . Dabei scheint
er bis zum letzten Augenblick voller Kraft und
Optimismus gewesen zu sein , denn die letzte Ein¬
tragung lautet : „ Ein herrlicher Morgen . Ich setze
meinen Weg fort . "

DaS Pferd als WohnnngSgenoffe . In einem
Wohnhaus in Los Angeles erschien ein neuer Mieter .
Er richtete seine Wohnung ein unh brachte eines
schönen TageS einen Untermieter mit . Zum größten
Erstaunen aller Mitbewohner war dies ein . . .
Pferd , für daS ein Zimmer der Wohnung als Stall

eingerichtet worden war . Selbstverständlich be¬

schwerten sich die anderen , vor allem eine MrS .

Jepps , die direkt unter dem Zimmer mit dem Pferd
lebte, war bestimmt nicht angenehm war . Der
junge Mann , Richard Godfrey , Wohnungsinhaber
und offenbar Rennstallbesitzer , wurde auf das Poli »

zeikommissariat zitiert . Dort legte er einen Miet¬
kontrakt vor , in dem ausdrücklich die Aufnahme
eines Pferdes gegen einen Mietzuschlag zugebil¬
ligt worden war . Er hat erklärt , daß er Teffie , so
heißt der Gaul , nieinals irgendwo anders unterbrin¬
gen würde . Er gedenke , sich nicht von ihm zu tren¬

nen , er sei der klügste und angenehmste Kamerad .

„ I want a little dog . . . " Die australische Sän¬
gerin Nina Devitt debütierte im Londoner Rundfunk ,
der große Reklame für diese Sendung gemacht
hatte . Besonderen Anklang fand ein neues Chanson ,
dessen Inhalt die Sehnsucht einer Frau nach
einem treuen Hund ist , und das sich „ I Want a
little dog . . *

( Ich möchte einen kleinen Hund

haben. . . ) betitelt . Die Rundfunkübertragung hatte
eine unerwartete Wirkung : als die Künstlerin
abends in ihr Hotel kam , erwarteten sie über drei

Dutzend Hunde der verschiedensten Rassen ; ihre Be¬

wunderer hatten ihr Lied ernstgenommen und sich

beeilt, ihren Wunsch zu erfüllen . Jetzt weiß Nina

Devitt nicht , wie ste die Köter , deren Gekläff das

ganze Hotel erfüllt , wieder los werden soll .

Bierzig Millionen Bäume . Das Landwirt¬

schaftsministerium der USA . hat einen giganti -
schein Plan ausgearbeitet , wonach ein Territorium
von 2800 Kilometer Länge und 200 Kilometer

Breite neu bepflanzt werden soll , um das Ver¬

wehen und Austrocknen der Erdoberfläche zu

vermeiden . Dieses Territorium befindet sich in

Oklahoma . Noch vor wenigen Jahren war es

eines der fruchtbarsten der USA . , aber der Raub¬

bau, der mit den Wäldern getrieben wurde , hat

sich auf das Klima äußerst ungünstig auSge -

wirkt. Jetzt soll ein neuer grüner Gürtel mit nicht

weniger als 40 Millionen Bäumen um dieses

Territorium herum angepflanzt werden , um es >

zu schützen. .. \

Tue mehr für Deine

Zfihne : pflege sie mit

Tube

K£ 4 . - der bewährten Qualitäts - Zahnpaste

Polens Sozialisten

gegen die Einheitsfront

Für ein Bündnis mit den Bauern

Am Samstag und Sonntag jagte in War¬

schau der Oberste Rat der PPS . Zur Beratung
stand neben Organisarionsfrägen die innenpoli¬
tische Lage Polens . . :

Die Beratungen fanden ihren Ausklang in
einer . Entschließung , In derselben wird zunächst
festgestellt , daß Massenbewegungen ihre Ziele nur
dann erreichen können , wenn sie der Mittelpunkt
der Mobilisation der Kräfte der Arbeiterschaft und
des Bauerntums sind und wenn sie sich der orga¬
nisierten Leitung unterordnen . In der Entschlie¬
ßung heißt es weiter , die Arbeiter und Bauern
sollten ihre Kräfte sticht in kleinen und unbedeu¬
tenden Organisationen vergeuden , sondern sich
den disziplinierten , auf programmatischer Grund¬
lage aufgebauten und den Aufgaben des Augen¬
blicks gewachsenen Mafseiwrganisatiönen an¬
schließen .

Im zweiten Punkt der . Entschließung stellt
der Oberste Rat der PPS fest , daß ex weiterhin
auf dem Standpunkt des sogenannten Nichtan¬
griffspaktes . innerhalb der Arbeiterbewegung
stehe , d. h. gegen jede Verschärfung der Spaltung
in der Arbeiterbewegung sei . Doch heißt es in der

Entschließung , daß eine positive Zusammenarbeit
mit der Kommunistischen Partei Polens aus
ideellen und praktischen Gründen unmöglich sei .
Der Oberste Rat stehe auf dem Standpunkt , daß
nur die PPS und die Bewegung der Klassen - 1

gewerkschaften zusammen mit den sozialistischen
Parteien der Minderheiten auf der einen Seite
und die Volkspartei auf der anderen Seite die

Organisationsmittelpunkte darstellen , deren Zu¬
sammenarbeit über die staatliche Entwicklung und
den Sieg der gemeins a m e n Fr o n t d er
Arbeit e r um d B au e r n in Polen ent¬

scheiden werden . . . .
Als direktes Ziel des wirtschaftlichen und

politischen Kampfes bezeichnete die Entschließung
die Liquidierung des gegenwärtigen Regierungs¬
systems und Wiedereinführung der Freiheit und
des Rechtes der arbeitende » ! ' Bevölkerung im

Staate , im Parlament und in ' der Selbstverwal¬
tung .

*

Die Heeresstärken in Europa
( R. F. ) Nach einer Völkerbund - Statistik , die

sich auf den Stand vom , Jahre 1935 bezieht , ist die
Reihenfolge der Friedens - sind der Kriegsstärke der

wichtigeren europäischen Länder ( bis auf DeutsH -
l a n d, wo die Verhältnisse völlig unklar sind ) wie

folgt :

Bei allen übrigen Ländern liegt die Kriegsstärke
unter 500 . 000 Mann . Eine etwas zweifelhafte Aus -

Land Friedens ¬ Kriegs ¬ Flug ¬ Tank «

stärke stärke zeuge
USSR ■ 1,500 . 000 9,000 . 000 6800 4000

Frankreich 643 . 000 4,600 . 000 - 6000 4500

England 1 467 . 000 2,000 . 000 3000 600
Italien 1 417 . 000 5,000 . 000 1530 300
Polen . . 298 . 000 3,000Y00 1480 600

Tschechoslowakei , 201 . 000 . 1,400 . 000 1300 200
Türkei . . 190 . 000 1,800 . 000 440 200

Rumänien 186 . 000 1,600,OOP 800 100
Spanien B 155 . 000 1,800 . 000 130 15
Belgien V 77 . 000 . 600 . 000 700

Der Negus in Haifa

Die Ankunft des Negus ( zweiter von vorn ) in Haifa , wohin er mit dem englischen Kreuzer
» Enterprise " von Dschibuti gebracht wurde .

Don Quichote
und Soldat Schwelk

Von Otto Friedrich

Wenn die Zeiten toll werden , hüllt sich die

Weisheit ins Narrenkleid . Sie paßt sich an , um

Gehör zu finden . Denn nur wer die Sprache und
wer das Gehaben der Umwelt hat , wird verstan¬
den . Er muß ihre Fehler und ihre Leiden deut¬

lich machen . Uebertreiben darf er , — sozusagen
vergrößern ; nicht aber verwirren und entstellen .
Darum sind auch die besten Satiren nur Ueber -

betonunzen der Realität , nicht aber ihr « Entstel¬
lungen durch eine wirklichkeitsflüchtige Phantasie
Auf dieser Eigenart , Uebertreibung durch Spott ,
jedoch keineswegs Phantomschöpsung durch Ge¬

dankenspuk zu sein , beruht die tiefe Wirkung
zweier Satirengestalten : des Don Quichote und
des Soldaten Schwejk . — Hasel , der Dichter des

Schwejk , erwähnt in einem Werk gelegentlich den
Ritter von der Mancha . Ein Zeichen dafür , daß
er seiner gedacht — ohne • ihn irgendwie nachzu¬
ahmen . Im Gegenteil : Der Ritter von der trau¬

rigen Gestalt ist ein Romantiker , Schwejk ein

Realistl Während jener gegen die Windmühlen
kämpft , Schafherden herennt , Weinschläuche zer¬
sticht , Feinde , geboren aus einem kranken Hirn ,
ist Schwejk der Enthüller des falschen Pathos , der

pfiffige Hausbursche der Nürchternheit . Darum

eher vergleichbar dem Sancho Pausa , der zwar be ¬

schränkt genug ist , eine fette Statthalterpfründe
von seinem Herrn zu erhoffen , der aber doch sorg¬
lich gefundene Dukaten oder auch ein Stück Käse ,
wenn er nichts Besseres erhalten kann , in seinem
Schnappsack verbirgt . Während Don Quichote ,
mit glitzerndem Rasierbecken behelmt , auf seinem
Klepper Rdsinante zu Ehren seiner angebeteten
Dulcinea die ergötzlichsten Abenteuer erlebt, ' hat
Sancho Pansa nur eines im Sinn : „ Wie komme
ich samt meinem Esel wieder glücklich nach Haus ? "
Hinter den verstiegenen Eskaloppaden des Ritters
von der traurigen Gestalt wiegt sich das Bäuch¬
lein des braven Sancho gemächlich im Trott auf
seines Esels Rücken . . .

Da ist der Soldat Schwejk doch aus anderem

Holze geschnitzt . Auch er hat ein pfiffiges , um
nicht zu sagen dummschlaues Bauerngemüt . Doch
er durchschaut seine Herren und die schwarzgelbe
Obrigkeit und so ist der muntere „Pfeifendeckel "
eigentlich stets der im Stillen Ueberlegene . Seine
Art ist immer die gleiche . Ob er im Frieden den
Leuten alte Kläffer als Rasiehunde aufdreht , bei

Kriegsbeginn mit erborgten Krücken sein Feld¬
geschrei : „ Auf nach Belgrad " fuchtelnd unter¬

streicht, - ob er dem versoffenen Feldkuraten oder
dem allzeit verliebten Oberleutnant schlimme
Streiche spielt : Stets prellt er die Menschen , weil
er sie durchschaut . Er siegt als Narr über ihre
Narreteien !

Man mag darüber nachsinnen , inwiefern der
dürre Don und der fette Sancho zwei allgegenwär¬
tige ' körperlich-seelische Typen darstellen oder in -

nähme bildet Portugal mit 870 . 000 ( ' ??- )
Mann . AndererseüS - fehlt Ju g o s l a w i e n jn der

Statistik . Die kleinste Heeresstarke hat ' Däne -
mark ( 30 . 000 Mann Friedens - und 110 . 000

Mann Kriegsstärke ) . Die größte Differenz Kölschen

Kriegs - und Friedensstärke weist die . Sch w e i z auf
( 22 . 000 gegen 400 . 000 Mann ) . Am stärksten
m o t o r i s i e r t ist die französische Armee . .

Der Prozeß gegen Anna Pauker und 18 ru¬
mänische Antifaschisten , welcher im Feber 1936
vor dem Kriegsgericht in Bukarest begonnen wurde ,
wird am 14 . Mai 1936 fortgesetzt . Der Prozeß
erregte Aufmerksamkeit nicht nur in Rumänien ^
sondern in ganz Westeuropa . Auch die Liga für
Menschenrechte in der Tschechoslowakei entsandte
zum Beginn des Prozesses eine Delegation ( die
Schriftstellerin Helena Malirovä und Dr . Frie¬
drich Kassowitz ) und dem Gerichte eine , von
Frauenkorporationen und öffentlich tätigen Frauen
der Tschechoslowakei unterschriebene Kundgebung ,
in welcher die Befreiung der Angeklagten gefordert
wurde . Jetzt wendet sich die . Liga neuerlich an
das Bukarester Gericht mit der Forderung um
Freispruch der Angeklagten . .

MmIsMI Olt Mitt
Die Frauenarbeit

In den Jahren der Wirtschaftskrise ist , wie
aus dem Bericht der Zentralsozial - Versicherungs -
anstalt für das Jahr 1935 hervorgeht , die Zahl
der versicherten Männer unverhältnismäßig stär¬
ker gesunken , als die der versicherten Frauen . In
den Jahren 1933 und 1934 ergab sich bei den
Männern gegenüber dem Jahr 1929 eine Ab¬
nahme um 29 Prozent , während sich die Zahl der
Frauen nur um 18 Prozent verringert hat . Im
Jahre 1935 waren noch 72 . 4 Prozent der männ¬
lichen Versicherten von 1929 vorhanden , bei den
Frauen aber 84 Prozent . Bis zum Jahre 1934
ist der Anteil der versicherten Frauen an den
Gesamtversicherten gestiegen . Erst 1935 ist eine

ganz unwesentliche Verringerung eingetreten . Auf
100 Versicherte entfielen :

Männer Frauen
1929 64 . 2 35 . 8
1930 63 . 8 36 . 2
1931 63 . 4 36 . 6
1932 62 . 3 37 . 7
1933 61 . 0 39 . 0
1934 60 . 7 39 . 3
1935 60 . 8 39 . 2

Wahrscheinlich wird diese Entwicklung , we¬
nigstens zum Teil doch als eine Krisenwirkung zu
werten sein . Sie bestätigt einmal , daß die Unter ,

. . nehmer in den Krisenjahren die billigere weibliche
Arbeitskraft stärker beanspruchen , sind zmn ande - „
ren den Zwang für viele Frauen, ' an Stelle der
nicht verdienenden Männer Erwerb zu suchen .

. Nach den Ziffern der Zentralsozialversiche¬
rungsanstalt sind demnach nahezu 40 Prozent der
in der tschechoslowakischen Wirtschaft Beschäftigten
Frauen und Mädchen .

Innenkolonlsation

Im Statistischen Jahrbuch der Tschechoslo¬
wakischen Republik für 1936 werden Angaben
über den Stand der Lnnenkolonisation gemacht .
Danach waren am Jahresende 1934 insgesamt
212 Siedlungsgruppen mit 2999 Siedlungs¬
gütern errichtet worden . Davon wurden 187 Sied¬
lungsgruppen bereits bestehenden politischen Ge¬
meinden angeschlossen . Neun Siedlungsgruppen
wurden zu selbständigen politischen Gemeinden
erklärt , während über 16 andere Siedlungsgrup¬
pen die Frage der Selbständigkeit noch nicht ent¬
schieden war . Der kolonisierte Boden hatte ein
Ausmaß von insgesamt 41 . 203 Hektar . Davon
entfallen über 37 . 000 Hektar auf die Siedlungs¬
güter , und 3800 Hektar auf gemeinschaftliches
Eigentum . Das durchschnittliche Ausmaß eines
Siedlungsgutes beträgt 12 . 5 Hektar .

wieweit in der Don Quichote - Satire und im
Schwejk - Schwank die tragikomische Grandezza
spanischer Formenstufe und der biederderbe Humor
tschechischer Unpathetik sich äußern , wichtiger ist es
festzustellen , daß der Tor immer noch am ehesten
sich durch einen Spalt in dem hohen Gemäuer !
zwängt , daß der Aberwitz und die Tyrannei um
die köstlichen Güter des Mistens und der Frei¬
heit . des Forschens wohlweislich zu errichten
pflegen .

Cervantes , der durch Not , Bosheit , Sklaverei
und zahllose Schlachten seinerzeit sich durch¬
geschlagen hat , ist im Grunde ebenso ! ein unver¬
wüstlicher Weltbejaher wie jener Jaroslav Hasel ,
der aus Schulden , Trunksucht und früh erkanntem
sozialen Leid über alle Kriegswirren ' inaus den
Weg sich bahnte zu jenem Standort , der Romain

» Rolland hieß : „ au dessus de la melee " —
„ Ueber den Wirren " .

Welch erlösende Kraft hat der Spott , wenn
die Gegenwart morsch wird und der Sturm einet
neuen Zeit aufbraust ! Aber wie frei sind wir
nach solchen Frühlingsstürmen , die reinigen und
befreien .

Ringsum regiert erbarmungslos das falsche
Pathos . Für einen Don Quichote ist Platz genug .
Denn Windmühlenkämpfe sind erlaubt , bisweilen
erwünscht . Aber vergeblich sucht man den Pansa
oder gar den Schwejk , der allen , die vor ihrer
Zeit das Visier herabziehen und es allenfalls
lüften , um die Rase zu den Sternen zu recken ,
zurust : „ Achtung , hier ist eine Pfütze ! " >. .
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Trager Rettung
Prag im Platzregen . Der Platzregen , der vor¬

gestern abends gegen 9 Uhr über Prag niederging ,
war besonders in Wrschoivitz so stark , daß die Wasser¬
massen , die die Strafen füllten , in der König - Georg -
Straße die Kanaldeckel abrissen und sie 50 Meter
weit entführten . Ta die übrigen Kanalgitter die

Wassermengen nicht fassen konnten , bestand die Ge¬

fahr , das ; die Mauer der in der Nähe befindlichen
König - Georg - Kaserne unterwaschen und die Lager¬
räume der Firma Waldes und Kanold bedroht wür¬
den ; die Polizei entfernte daher mit Hilfe der Sol¬
daten die Kanalgitter , und sperrte die Strafte für
den Verkehr ab . Zahlreiche in der Straße befindliche
Kellerräume wurden überschwemmt , wobei das Wasser
bäufig bis zu 30 Zentimeter stieg , doch hatten die

Bewohner Möbel und Lebensmittel rechtzeitig aus
den Kellern entfernt , so daß weiter kein Schaden ent¬
stand . Die Kellerräume einer Kantine wurden so stark
überschwemmt , daß die Feuerwehr eingreifen mußte .

Keine Schalen , wegwerfen ! Gestern nachmittags
wurde der 43jährige Beamte Franz B a l e n t a aus
Michle auf die Klinik Jiräsek gebracht , der kurz vor¬
her auf einer weggeworfenen Orangenschale ausge¬
glitten war und sich den rechten Fuß gebrochen hatte .

Selbstmord in der Kirche . Gestern trank in der
St . Jgnatiuskirche am Karlsplatz der 38jährige
Handlungsgehilfe Leo Orlik aus Prag - Holleschowitz
ein unbekanntes Gift und wurde auf die Klinik
Schmidt gebracht , wo er aus seiner Betäubung noch
nicht erwacht ist . Das Motiv der Tat ist unbekannt .

Diebstahl im Arbeitsgericht . Der arbeits - und
wohnungslose Fleischer Josef N e d o r o ft aus Nera -
towitz stahl dieser Tage im Arbeitsgericht , wo er fich
als Zuschauer eingefunden hatte , ein Fahrrad , das
dem Arbeiter Adalbert Rehor aus Lieben gehörte . Er
versetzte es und verkaufte den Versatzzettel . Ein
anderes Rad stahl er in einer Straße in Karolinen¬
tal dem Arbeiter Franz Kaderäbek , ein drittes dem
Arbeiter Karl Pohl aus Lieben aus dem HavliLekplatz .
Alle drei Diebstähle beging er im Laufe dieser Woche .
Er wurde gestern verhaftet und nach Pankratz ein -
gliefert .

Wohnungsrinbrechrr . Zwei Wohnungseinbrecher .
die schon seit dem September v. I . ihr Unwesen trie¬
ben , der 1911 geborene arbeits - und wohnungslose
Jan Marsal und der 26jährige Eduard Rogel . beide
aus HloubLtin , wurden gestern verhaftet . Sie hatten
hauptsächlich in HloubLtin „gearbeitet " , wo sie etwa
60 Wohnungsdiebstähle , hauptsächlich bei alleinstehen¬
den Frauen , aüsführten , bei denen sie zwar stets nur
sehr geringe Beute machten , im ganzen aber doch
einen Schaden von etwa 5000 X5 anrichteten . — Der .
ehemalige Schuster Karl Choc aus ZabLhlitz . der vor
einigen Wochen bei einer Frau Emmy Weiß einge -
brochen war und 800 XL in bar erbeutet batte ,
wurde ebenfalls gestern verhaftet .

Das neue Bedtich - Smetana - Museum ist der
Oeffentlichkeit an Wochentagen , Mißer Montag ,
immer von 9 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr zu¬
gänglich . An Sonn « und Feiertagen ist das Di- u-
fe um von 10 bis 17 Uhr geöffnet . Später wird der
Besuch auch in den Abendstunden ermöglicht werden .

GtSrr - ige Wasserkraft
ausgebaut , eigenberechtigt mit neuer Turbinen¬

anlage . in Verbindung mit angeschloffener
Maschinen - und Kesselfabrik , eventuell auch mit

70 Metzen la Landwirtschaft , auch für jede andere

Industrie geeignet , in deutscher Gegend Nord¬

mährens ,

in verkaufen .
Anträge unter „ Auch für Emigranten " an die

Verwaltung dieses Blattes . 3459

Von Zeit zu Zeit werden für das Publikum auch
fachliche Erläuterungen veranstaltet . Die erste dieser
Art wird Universitätsprofessor ZdenLk Nejedlh Sonn¬

tag . den 17 . Mai . um 11 Uhr leiten .

Von 6er sozialen Zusammensetzung
der Geschworenenkollegien

Ausblick auf die dritte Schwurgerichtsperiode

Prag . Vergangenen Montag fand bei dem hie¬

sigen Kreisgericht die Auslosung der 36 Haupt - und

neun Ersatzgeschworenen statt , aus denen bei der

kommenden Schwurgerichtsperiode die Geschworenen¬
bank ausgelost werden wird . Nicht uninteressant ist

die soziale Zusammensetzung dieses Volksrichterkol¬

legiums . Bon den 36 Hauptgeschworenen — unter

denen fich zehn Frauen befinden — ist die Kate¬

gorie der Pensionisten am stärksten vertreten ,

zu denen sieben der ausgelosten Geschworenen zählen .

Nimmt man dazu , daß sieben der zehn ausgelosten

Frauen Gattinnen oder Witwen öffentlicher Ange¬

stellter find , so ergibt sich , daß sich das Hauptkontin¬
gent der Geschworenen aus den Kreisen der Festan¬

gestellten rekrutiert , denen noch zwei städtische Ange¬

stellte und ein Privatbeamter zuzuzählen ist . Neben

fünf Gewerbetreibenden und vier In¬

dustriellen bzw . Großunternehmern ist die

Landwirtschaft mit drei Bauern und zwei

. Grundbesitzern " — darunter einer Frau — ver¬

treten ; die freien Berufe mit einem akademi¬

schen Bildhauer und ' einer Schriftstellerin . Und

nur zwei der 36 ausgelosten Haupt¬

geschworenen gehören demArbeiter -

standan . . a

Die dritte Schwurgerichtsperiode d. I . wird am

25 . Mai eröffnet . Vorläufig stehens echs ' Schwur -
gerichtsprozesse auf ihrem Programm . Zur

Verhandlung gelangt : je eine Anklage wegen der

Verbrechen des Mordes , des R a u b e s und der

Brandstiftung , wobei der letztgenannte Pro ¬

zeß auf drei Tage berechnet ist . Neben einer An¬

klage wegen Notzucht werden ferner zwei An¬

klagen wegen Kindesmordes verhandelt
werden . Gerade diese Kindesmordprozeffe find ge¬
eignet , die soziale Zusammensetzung des Geschwo¬
renenkollegiums einer Betrachtung zu unterziehen .
Denn es gibt kaum ein anderes Delikt , das nur aus

tiefstem Einfühlen in die tragischen Situationen des

proletarischen Menschen heraus verstanden und ge¬
wertet werden kann , wie gerade dieses . Es mag da¬

hingestellt sein , ob Menschen , die den furchtbaren
Kampf um das kleine Stück Brot nie aus eigener
Erfahrung kennen gelernt haben , selbst beim besten
Willen imstande sind , die Tat einer Frau richtig ab¬

zuwägen , die /im Augenblick , wo sie Mutter wurde ,

ihr Kind tötet , weil fie , gehetzt von den Schreck¬

gespenstern des Hungers und der Schande , keinen

andern Ausweg sieht . ' rb .

Iümst und . Wteseo

Eva von der Osten gestörten . Eva von der
Osten , eine der bedeutendsten Sängerinnen der
deutschen Opernbühn « . ist im 55 . Lebensjahre einem
Schlaganfall erlegen . Die Osten war Jahrzehnte
hindurch eine der gefeiertsten Opernsängerinnen
Dresdens , übrigens der erste Octavian ( in der
Uraufführung des / . Rosenkavaliers " ) an der Dres¬
dener Oper . Die Künstlerin war die Gattin des
nicht minder bedeutenden Dresdner Opernsängers
Friedrich Plaschke , dessen Namen sie auch nebst dem
ihren führte .

Es lete der König ! Die tschechische Erstauffüh¬
rung dieses Lustspieles von Louis Berneuil im
Weinberger Stadttheater , für die man Frau Valen -
tovä als Darstellerin der Anna berief , überzeugte
keineswegs . Zu willkürlich ging Herr Berneuil mit
der Geschichte um " und das Pariser Volk , durch einen
Gamin dargestellt , und seine Parlamentsvertreter ,
die vor der letzten Konsequenz ihrer Politik zurück¬
schrecken , haben neben den unentschlossenen Königen
ihren Teil abgekriegt . Daß Karl X. durch die List
einer russischen Gaftwirtstochter , die - der Offizier
des zurückkehrenden Napoleonheeres nach Frankreich
mitnahm , gestürzt worden sei , daß Louis Philipp I .
den französischen Thron , ihr zu verdanken habe , ver¬
schiebt ein wenig die . geschichtlichen Ereignisse , die
sich vor etwa 100 Jahren in Frankreich abgespielt
haben . Trotz des großen Aufwandes an geschichtlichen
Persönlichkeiten, ' wie Victor Hugo , Talleyrand ,

Aus dem neuen Sowjetfilm des Reg . Dow schenka „ Brand in Fernost " ( Aerograp ) .

Polignae , von den Königen abgesehen , ist das Stück
nur eine durchschnittliche Komödie . m. i.

Spiclplan des Rene « Deutschen Theaters .
Donnerstag , 7 % : Pariser Zug , Erstauffüh¬
rung , C 1. — Freitag , 7 % : Ein Volks -
f e i n d, D 1. — Samstag , 7i4 : Katarina
Ismailowa , Ci . — Sonntag : Zum 30 . Male
214 : Unentschuldigte Stunde , 7^ 4 :
Glück mutz man haben , DI .

Spiclplan der Kleinen Bühne . Donnerstag , 8 :

Menschen auf derEisscholle . — Freitag8 :
Salzburg ausverkauft,Theatergemeindcdes
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag .
8 : Salzburg a u s v e r k a u f t . — Sonn¬
tag , 8: Menschen auf der Eisscholle .

Der Dtm

Der Fall des Advokaten Prentice . Die nicht
ganz treue Frau eines Advokaten gerät in Mord¬

verdacht , fie bezichtigt fich sogar selbst , und der " Ad¬
vokat sowie die Manuskriptverfasser dieses amerika¬
nischen Films haben alle Müh « , die verwickelte Sache
zu einem guten Ende zu bringen , das im Interesse
der . Spannung " nicht verraten werden soll . Ob¬
gleich die hiesigen Verleiher dieses Films lieber « inen

Prozetzbericht als ein kritisches Urteil gesehen hät¬
ten , mutz der Kritiker ihnen doch den Schmerz an¬
tun , ihre Ware als mittelmäßigen Kriminal - und

Gesellschaftsfilm zu bezeichnen , keineswegs sehr ori -
giniell , keineswegs sehr glaubwürdig und psycholo¬
gisch , aber andererseits auch ohne grobe Effekte und '
— unter der Regie William Howards — elegant
und routiniert gespielt . Zumal die beiden Haupt¬
darsteller Myrna Loh und William P o w e I l spie¬
len unaufdringlich anständiges Theatckr . —eis —

llü » der Partei

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Freitag , den 15 . Mai » um 8 Uhr abends
im großen Saal des Han dwe rke rvcr -
eins , Prag II . , Smecky 22 ,

Partei - Mitgliederversammlung
Vortrag des Genossen Gregor B i e n st o ck über

„ Weltpolitische Spannungen " .
*

Unsere Lokalorganisation in Kladno - Kro «
c e h l a v hat uns zu einem Unterh altu ngs -

abend , welcher am Samstag , den 16 . Mai , um
8 Uhr abends im Gasthaus . Zur Po st " in KroLe -
hlab stattfindet , eingeladen . Atus und Volkssing¬
gemeinde wirken mit . Genossinnen und Genossen ,
welche miffahren wollen , mögen sich bis Donners¬
tag mittags bei Genossen Mittenhuber ( Gec , Tele¬
phon 51351 ) melden . Fahrpreis mit Separatauto¬
bus 10 X5 .

Republikanische Wehr , Ortsgruppe Prag . D o n -
nerStag , den 14 . Mai , Pflich ^ abend am
DTJ- Turnplatz , Pohokelecer Schanzen (Elektrische
Nr . 1) .

Veremsnackrickten ,

Deutsche LolkSfinggemeinde Prag :
Wir beteiligen uns an dem Unter¬
haltungsabend der Lokalorganisation
in KroLehlav bei Klalno . Am 16 .
Mai Abfahrt mst Autobus , i/J7 Uhr ,
vom Näm . Republiky ( Länderbank ) »

Neue Bacher
Nlelslne — Die Mutter * )

Ein neues Buch der großen dänischen Schrist -
stellerinl Wie einen Schatz trägt man es heim , in

stiller Vorfreude , in glücklicher Erwartung . Und
diesmal werden sie von dem Genuß der Lektüre mehr
noch als sonst bei weitem übertroffen . Eine Greisin
lernt man kennen , eine Uralte , Neunzigjährige . Als
redend wird fie eingeführt ; und sie redet , redet alle
Seiten dieses Buches hindurch , nur ganz selten
unterbrochen von einer Nebenfigur oder von der
Autorin selber ; redet , schwätzt , erzählt aus einem

langen , reichen Leben , das die alte Frau kraft - und

seelenboll auslebt bis,zum letzten Atemzug . Der

eigenen Mutter wohl , der „ Mutter aller Mütter "
( wie fie sie einmal nennt ) hat Karin Michaelis in

diesem Buche ein Denkmal gesetzt , dauernder als Erz
und schön , groß , ergreifend , adelnd wie sonst nur
Mutterliebe selber sein kann . Bewundernswert die
Kunst der Erzählerin , die eine einzige Person fast
ohne Zäsur sprechen läßt , ohne zu ermüden ; die
eitlem fortgesetzten Quasi - Monolog nicht nur Inhalt
und Wirkung eines Romans , sondern vielfach sogar
dramatische Spannung zu geben vermag . Aber noch
mehr wert der Bewunderung , der Verehrung und
Liebe , wie Karin Michaelis das Herz der alten Frau
und zugleich ihr eigenes Herz auszubreiten und zu
ergießen vermag , wie sie bezaubernd ihr Lachen wie
ihr Weinen dem Leser mitzuteilen weiß . Am
Schlüsse liebt man die Uralte — da endlich auch sie
der Tod ereilt — als hätte man selber sie verloren , <

und die Augen werden feucht . Alle Menschen , jung
oder alt , Mann oder Frau , sollten dieses Buch lesen ,
das mir zu dem Schönsten zu gehören scheint , was

je der Literatur zur Verherrlichung der Mutter¬
liebe anvertraut wurde .

»

Bemerkenswert auch ist der „ Roman einer
deutschen Familie " , den kürzlich der sehr namhafte

* ) von Karin Michaelis ( Humaniiar -
Verlag , Zürich ) .

Bernhard v. Brentano unter dem Titel
„ Theodor Chindier " im Verlag Oprecht , Zü¬
rich , hat erscheinen lassen . Zwar scheint uns Brentano
weder ein großes Exzählertalent noch ein Zukunsts¬
weiser zu sein . Aber interessant ist es , wieder einmal
durch einen Bürger par exellence , durch einen Pa¬
trizier , den äußerlichen , innerlich bedingten Verfall
bourgeoisen Familienlebens dargestellt zu sehen , auf¬
gezeigt an dem Hintergrund des deutschen Welt -
kriegserlebens . ■ Brentano schildert das seelisch - gei -
stige Chaos einer Bürgerfamilie , deren Oberhaupt ,
ein Zenirumsabgeordneter , weder daheim noch in
der Polifik die Kraft hat , seiner anständigen Gesin¬
nung Geltung zu verschaffen und auch nur seinen
Kindern , geschweige denn der Gattin , einen Bruch¬
teil der Harmonie mitzugeben , nach der er selber
vergebens strebt . Der Autor erzählt viel aus der
Berliner Parlamentspoliiik der Kriegsjahre , viel
über Zentrum und SPD ; insbesondere diese kommt
dabei nicht gut weg . Mer einen Weg zeigt Bren¬
tano nicht . Zum Schluß hat der Lesei das Emp¬
finden , viel fesselnde Episoden gesehen zu haben , ohne
daß sich aber der Eindruck eines gut durchkomponier¬
ten Gesamtbildes ergäbe . Wertvolle Mosaik , aber
doch nur eben Mosaik . l . g.

Walther Bittor : „ Marchesa Spinota . Ein ro¬
mantisches Gemälde um Anton von Dyck " . 240 Sei¬
ten mit 12 Bildettafeln in Kupfertiefdruck . Verbano -
Berlag , Locarno . Preis in Leinen 6 . 80 Franc .

Walther Victor , der durch sein Heine - Buch
„ Mathilde " und sein Friedrich - Engels - Buch „ Ge¬
neral und die Frauen " bekannt geworden ist , hat hier ,
den Versuch unternommen , das Leben des ' großen
Niederländischen Malers Anton van Dyck zu einem
biographischen Roman zu verdichten . Vor dem
Hintergründe des Dreißigjährigen Krieges spielt fich
der Liebesroman zwischen Van Dyck und der von

ihm potträtterten Marchesa Spinota ab . Vicwr
faßt ihn in knappen Irenen , die, von ungefähr an
Vorbilder , an Gobineaus „ Renaissance " , ein wenig
auch an RilkeS „ Cornet " denken lassen , ohne sie zu
erreichen . Einzelne Szenen gelingen dem Verfasser
zu dramafischer Gestaltung , im ganzen aber bleibt
der Roman im Ungefähren , romantisch Berschwärm ¬

ten des fernliegenden Geschehens , das den Leser nur
flüchttg berührt und als kaum überzeugendes Le¬
bensbild Van Dycks keinen bleibenden Eindruck
hinterläßt . Id .

Buch in Flamme « . Fritz Walter Niel¬
sen , « in in Prag lebender dcuffcher Emigrant , der
während seines hiesigen Aufenthaltes - berests so
fließend tschechisch gelernt hat , daß er sogar Vorträge
in tschechischer Sprache halten kann , gab im Ver¬
lage F. I . Müller in Prag «in ' tschechisches Buch
„ Kniha v plamencch " ( „ Buch in Flammen " ) heraus ,
welches eine heftige Anklage gegen die Unkultur der
Dritten Reiches fit . Das vornehm ausgeftattete , von
Helena Somm erovä - Matouskovä gut ins
Tschechische übersetzte Buch ist eine literarische Mon¬
tage , zysammengestellt unter dem Gesichtspunkte der
Bücherverbrennung . Wir finden hier einen Auszug
aus Goethes „ Aus meinem Leben " über seine An¬
wesenheit bei der Verbrennung eines stanzösischen
komischen Romans , in welchem die Kirch « angegrif¬
fen wurde , ferner Arbeiten von O. M. Graf , Kutt
Tucholsky , I . R . Becher , K. Ossietzky , Ernst Toller ,
Rosa Luxemburg und Theodor Lessing mit paffenden
Beiworten Nielsens und seinen Anmerkungen , welche
den ffchechischen Lesern die Zustände in Hiüerdeuffch -
land erklären . Otokar Fischer , Josef Hora und
Vladislav VanLura haben das Buch mit kurzen Vor¬
reden eingeleitet . Helena Maliiovä übersetzte mehrere
Gedichte aus Nielsens „ Kleinem Zyllus Deutsch¬
land " , welche dem Buche beigefügt find . . Kniha
v plamenech " ist ein überaus sympathisches Buch ,
welches es verdient , vom ffchechischen Publikum viel
gelesen zu werden . Es geht aus ihm hervor , welches
kostbare Gut die Demokratie ist urw wie wichffg es
ist , alles daranzusetzen , daß die Methoden derer ,
denen das Buch ironisch gewidmet ist „ Den braunen
Brandstiftern " , nirgendswo Nachahmung finden .
Nielsen hat fich durch das Buch ein Verdienst um den
demokratischen Gedanken erworben . ( Preis des Bu¬

ches XL 13 . —. ) r . i .

Fahr zur Hölle , Jonny ! Die Büchergilde Gu¬
tenberg hat durch die Veröffentlichung dieses RomanS
von Jonny G. Rieger ihren vielen Motzen Ver¬
diensten ein neues hinzugefügt . Denn von allen je
geschriebenen modernen Abenteurer - und Vägabun -

den - Romanen scheint mir dieser der beste zu sein .
Der beste nicht nur durch die Lebendigkeit und An¬
schaulichkeit des mitreißenden ErzählungsfluffeS ,
nicht nur durch Kraft und Mut der Darstellung , durch
die Unerbittlichkeit in der Nachzeichnung des Lebens
und seiner Figuren , ja nicht einmal durch die Biel¬
gestalt des Geschehens , der Bilder von vier Konti¬
nenten . Das alles hebt den Autor , der einen Groß¬
teil dieser Aufzeichnungen selbst , leidend oder
schauend , erlebt zu haben scheint , schon aus der un¬
übersehbaren Reihe von Romanciers dieses Genres
hinaus . Aber was ihn zum fast Einmaligen macht ,
ist die Klarheit . Folgerichtigkeit und Größe seiner
Pendenz " , die erlebte Erkenntnis eines zum Re¬
volutionär Geborenen , daß der Vagabund , mag er
noch so edelherzig sein , als egoistischer und dennoch
ichfeindlicher Individualist auf der sozial tiefste «
Stufe zum Untergang verurteilt ist , ohne der Frei¬
heit miigedient zu haben , und diesen Untergang um
so mehr verdient , je klarer er das Maffen - Unrecht
in der Welt erschaut und erfühlt hat , ohne die eigene
Kraft der Allgemeinheit geliehen zu haben . Diese
Erkenntnis , gibt JonnyS „Höllenfahrt " fieseren
Wert und erhöht noch den starken Reiz fesselnder
Schilderungen , dem kein Männevherz sich dürfte ent¬
ziehen können . l . g.

In den nächste « Woche » erscheinen im Q u e-
rido - Verlag , Amsterdam , folgende neue Bü¬
cher : Vicki Baum : „ Die Karriere der Toris
Hart " , Roman ; Ernst Glaeser : „ DaS Unver¬
gängliche " , Erzählungen ; Sinclaid Lewis :
„ Das ist bei uns nicht möglich " , Roman ; Carl
Sternheim : „Vorkriegseuropa im Gleichnis
meines Lebens " .

DaS 2. Heft drS Denffch . ffchechischen Hand -
wörterbuches ist in der Staatlichen BerlagSanftalt
soeben erschiene «. DaS Heft enthält die Wörter
abgraben — abwickeln , umfaßt 32 Seiten und kostet
XL 3. 40 , mit Postgebühr XL 3. 50 . DaS Werk er¬
scheint in Halbmonatsheften , das nächste Heft wird
am 20 . d. M. vorliegen . Als Redakteure zeichnen
Josef Janko , Hugo Siebenschein, Otokar Fischer ,
Paul Eisner , Jiri Haller , weitere Mitarbeiter sind
Richard BrandeiS , Oskar Donath , Jan Münzer ,
Jan Rehberger .

B c z u g S b e d i n g u n g e n : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch di - Post monatlich XL 16 . —. vierteljährig XL 48 . —, halbjährig XL 96 . —, ganzjährig XL 192 . —. — Inserate wexden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele -

grgpheNdirektton . mit Erlaß Nr . 18 . 800/VII/1930 bewilligt . — Druckerei ; , ^/rbis " , Druck - , Verlags « und 2eitUNgs - 2. - G. Pxag ,
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